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(54) GARGERATESYSTEM

(57)  Die Erfindung betrifft ein Gargeratesystem mit
einem Gargerat (1) miteinem Innengehause (12) zur Auf-
nahme wenigstens eines Garraums (31) und mit wenigs-
tens einer ersten Heizvorrichtung (15), welche ausgebil-
det ist, wenigstens den Garraum (31) zu erwdrmen, und
mit wenigstens einem Garraum (31). Das Gargeratesys-

=

tem ist dadurch gekennzeichnet, dass das Gargerat (1),
vorzugsweise eine Steuerungseinheit (38) des Garge-
rats (1), ausgebildet ist, einen Betrieb der ersten Heiz-
vorrichtung (15) in Abhangigkeit eines erkannten Verhal-
tens eines Benutzers selbsttatig aufzunehmen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gargeratesystem ge-
maf dem Patentanspruch 1 und ein Verfahren zum Be-
trieb des Gargeratesystems gemall dem Patentan-
spruch 14.

[0002] Zur Zubereitung von Lebensmitteln, welche
auch als zu behandelndes Gut oder als Gargut bezeich-
net werden koénnen, sind verschiedene Kiichengerate
bekannt, welche auch als Gargerate bezeichnet werden
kénnen. Hierzu gehdren die Kochfelder, auf denen das
Gargut in einem Gargeschirr wie zum Beispiel in einem
Kochtopf, mit oder ohne Deckel, in einer Pfanne und der-
gleichen durch Kochen, Braten und dergleichen gegart
werden kann. Das Gargeschirr wird hierzu auf eine Koch-
stelle des Kochfelds gestellt und der Boden des Garge-
falRes von der Kochstelle elektrisch, induktiv und derglei-
chen erhitzt. Das Gargeschirr kann auch als Gargefal},
als Garguttrager oder als Gargutaufnahme bezeichnet
werden. Das Gargeschirr stellt in diesem Fall einen Gar-
raum fir das Gargut bereit, welcher bei Pfannen und Top-
fen offen oder mittels eines Deckels geschlossen sein
kann.

[0003] Essindferner Gargerate bekannt, welche einen
unbeweglich, d.h. feststehend, mit dem Gargerat ausge-
bildeten Garraum aufweisen, in welchen das Gargut in
bzw. auf einem Gargeschirr angeordnet und bei ge-
schlossenem Garraum des Gargerats gegart werden
kann. Ein derartiges Gargerat kann zum Beispiel ein
Backofen, ein Dampfgarer, eine Mikrowelle, ein Kombi-
nationsgerat aus Backofen mit Dampfgarer und bzw.
oder mit Mikrowelle und dergleichen sein. Derartige Gar-
gerate mit feststehendem Garraum weisen Ublicherwei-
se zumindest in Deutschland in der vertikalen Richtung
eine Bauhohe von ca. 45 cm auf, wobei Backodfen auch
mit einer Bauhéhe von ca. 60 cm ublich sind.

[0004] Derartige Gargerate mit feststehendem Gar-
raum haben gemeinsam, dass sie ein dufReres Gehause
als AuRengehause aufweisen, welches das Gargerat
nach aulRenim Wesentlichen umschliet und dessen ein-
zelnen Bauteile und Elemente schiitzt sowie gemeinsam
handhabbar macht. Innerhalb des Gargerates wird ein
Innenraum ausgebildet, welcher den Garraum darstellt
und im Wesentlichen von einem inneren Gehause als
Innengehause, auch als Garraummuffel oder Muffel be-
zeichnet, umschlossen wird. Zwischen dem Innengehau-
se und dem AuRengehduse wird ein Gehduseraum als
Zwischenraum gebildet, in welchem Funktionselemente
des Gargerats wie zum Beispiel eine Steuerung bzw. ei-
ne Steuerungseinheit, eine elektrische Energieversor-
gung und sonstige Bauelemente angeordnet sein kon-
nen, welche dem bestimmungsgemaRen Gebrauch des
Gargerates dienen. In der Tiefe von Vorne, d.h. aus Sicht
eines Benutzers betrachtet, schlieRtdas AuRengehause,
das Innengehause und ein Blech bzw. ein Frontblech
zusammen den Gehauseraum ab, so dass der Gehau-
seraum fir den Benutzer nicht zuganglich ist.

[0005] Derlinnenraum des Gargerats weistin der Tiefe
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nach Vorne eine Durchgangsoéffnung als Zugangsoff-
nung auf, durch welche hindurch der Innenraum des Gar-
gerats fur den Benutzer zuganglich ist, um Gargeschirre
in den Innenraum des Gargerats als dessen Garraum
einzufiihren und dort anzuordnen sowie um Gargeschir-
re nach erfolgter Behandlung des Garguts aus dem In-
nenraum des Gargerats zu entnehmen und von dort zu
entfernen. Die Zugangso6ffnung kann mittels eines Ver-
schlusselements zum Beispiel in Form einer seitlich
schwenkbaren Tuir, einer nach unten schwenkbaren
Klappe und dergleichen vom Benutzer gedffnet werden,
um auf den Innenraum des Gargerats zugreifen zu kon-
nen, wie zuvor beschrieben, oder um den Innenraum des
Gargerats zu verschlielRen und den Garvorgang bzw.
den Garprozess auszufiihren. Ein derartiges Verschlus-
selement kann geschlossen ausgebildet sein oder ein
Sichtfenster aufweisen, um dem Benutzer einen Einblick
in den geschlossenen Innenraum des Gargerats zu er-
moglichen.

[0006] Derartige Gargerate mit feststehendem Gar-
raum werden Ublicherweise als Einbaugerate bzw. als
Kiicheneinbaugerate ausgebildet, um platzsparend und
auf einer fir den Benutzer gut zugénglichen Hoéhe in der
vertikalen Richtung in Kiichenmdbeln wie zum Beispiel
in Einbauschranken einer Kiiche feststehend mit ihrem
Aullengehduse angeordnet zu werden und mit ihrem
Verschlusselement, ggfs. zusatzlich mit ihrer Blende,
siehe oben, nach Vorne zum Benutzer hin flachig blindig
mitden Oberflachen der Ubrigen Gargerate, Schubladen,
Turen und dergleichen des Kiichenmdbels abzuschlie-
Ren, was den optischen Eindruck fiir den Benutzer ver-
bessern kann.

[0007] Neben den zuvor beschriebenen Gargeraten
mit feststehendem Garraum kdnnen diese auch gemein-
sam mitanderen Kiicheneinbaugeraten wie zum Beispiel
mit Warmeschubladen, Vakuummierschubladen und
dergleichen kombiniert vertikal Ubereinander und bzw.
oder horizontal nebeneinander angeordnet werden, wel-
che ebenfalls Funktionen in der Kiiche ibernehmen kén-
nen. Warmeschubladen dienen zum Beispiel dem
Warmhalten des gegarten Garguts ohne weitere Garung
und dem Vorwarmen von Geschirr. In Vakuummier-
schubladen kdénnen Lebensmitteln im Vakuum in einer
Verpackung luftdicht verschlossen werden.

[0008] Derartige Schubladen als Kiichengerate sind
grundsatzlich vergleichbar den zuvor beschriebenen
Gargeraten mit feststehendem Garraum aufgebaut, wo-
bei Schubladen deutlich flacher, d.h. kleiner in der verti-
kalen Richtung, ausgebildet sind und somit vom Benut-
zer nach Vorne zu sich hin aus dem Kiichenmébel her-
ausgezogen werden missen, um in der vertikalen Rich-
tung von oben einen Zugriff auf ihren Innenraum zu er-
moglichen. Zu diesem Zweck weist der bewegliche Teil
der Schublade, welcher auch als Auszug bezeichnet wer-
den kann, einen Auszugsboden auf, welcher der Aufnah-
me zum Beispiel des Gargeschirrs in der vertikalen Rich-
tung von oben dient und zum Beispiel tber in der Quer-
richtung seitlich angeordnete Schienen in der Tiefe be-
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weglich gegeniiber dem Innengehduse der Schublade
ausgebildet sein kann. Der Auszugsboden weist (bli-
cherweise in der Tiefe nach Vorne hin eine vertikal aus-
gerichtete Blende auf, welche den Innenraum der Schub-
lade bzw. dessen Zugangsoéffnung im geschlossen Zu-
stand verschlief3t.

[0009] Derartige Schubladen, auch Einbauschubla-
den genannt, weisen Ublicherweise zumindest in
Deutschland in der vertikalen Richtung eine Bauhdhe
von ca. 14 cm auf. Schubladen werden Ublicherweise in
der vertikalen Richtung unterhalb eines Gargerats mit
feststehendem Garraum wie zum Beispiel unterhalb ei-
nes Backofens, unterhalb eines Dampfgarers und der-
gleichen oder in Kombination mit einer weiteren Schub-
lade indervertikalen Richtung tibereinander angeordnet,
kénnen jedoch auch einzeln und eigenstandig in einem
Kiichenmdbel eingebaut werden. Da die Einbauraume
fur Kiicheneinbaugerate in Kichenmdbel, welche auch
als Nischen bezeichnet werden konnen, Ublicherweise
zumindestin Deutschland in der vertikalen Richtung eine
Hohe von ca. 60 cm aufweisen, kdnnen insbesondere
eine Schublade mit ca. 15 cm Bauhdhe und ein Gargerat
mit feststehendem Garraum mit ca. 45 cm Bauhéhe mo-
dular miteinander kombiniert als Einbaugerate verwen-
det werden. Derartige Gargerate wie zum Beispiel Back-
ofen oder Dampfgarer mit Backofenfunktion besitzen tib-
licherweise eine Heizvorrichtung, welche unterhalb der
Oberseite des Innengehauses im Innenraum angeordnet
undinder vertikalen Richtung nach unten inden Garraum
bzw. zum Garraum hin ausgerichtet ist. Derartige Heiz-
vorrichtungen werden daher auch als Oberhitze bezeich-
net. Ublicherweise wird eine derartige Oberhitze zum
Beispiel bei einem Backofen durch eine an der Decke
montierte unverdeckte Heizwendel realisiert, welche in-
tensiv nach unten strahlen und so eine intensive Brau-
nung des Garguts mittels Warmestrahlung erreichen
kann.

[0010] Bei verschiedenen Gargeraten wie zum Bei-
spiel bei dem in der Druckschrift EP 3 904 769 A1 ge-
zeigten Backofen ist es bekannt mittels Sensoren bei-
spielsweise zu erfassen ob ein Garraum leer ist.

[0011] Ein Gargerat, welches mit ein in dem Gargerat
positioniertes Gargeschirr erkennen kann ist in den
Druckschriften DE 10 2017 121 401 A1 und DE 10 2008
031 378 A1 beschrieben.

[0012] Die Druckschrift DE 10 2016 109 894 A1 offen-
bart ein komplexes Assistenzsystem zur Durchfiihrung
eines Verfahrens zur Unterstiitzung der Speisenzuberei-
tung.

[0013] Die Verwendung eines Mobilgerates bei der
Steuerung eines Haushaltgerates ist aus der Druck-
schrift DE 10 2019 114 486 A1 bekannt.

[0014] Die Druckschrift DE 10 2019 209 073 A1 offen-
bart ein Haushaltgerat mit einem Naherungssensor zu
Erkennung der Annaherung eines Benutzers an das
Haushaltgerat.

[0015] Bei verschiedenen Gargeraten wie zum Bei-
spiel Backdfen, Dampfgarern mit Backofenfunktion so-
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wie Pfannen ist es bekannt, diese vorzuheizen, d.h. auf
eine vorbestimmte Temperatur zu erhitzen, bevor das
Gargut in den Garraum des Gargerats gegeben und der
Garprozess gestartet wird. Dies kann zum Beispiel beim
Anbraten von Fleisch in der Pfanne zu einem besseren
Garergebnis flihren. Dies gilt auch fir Gargerate mit
Oberhitze.

[0016] Der Erfindung stellt sich das Problem, ein Gar-
geratesystem bereitzustellen, so dass das Garergebnis
verbessert werden kann. Vorzugsweise soll ferner die
Aufheizzeit und bzw. oder die Garzeit reduziert werden
kénnen. Dies soll insbesondere moglichst einfach, platz-
sparend, kostengunstig, langlebig, robust und bzw. oder
einfach zu reinigen umgesetzt werden kénnen. Zumin-
dest soll eine Alternative zu bekannten derartigen Gar-
geratesystemen geschaffen werden.

[0017] Erfindungsgemal wird dieses Problem durch
ein Gargeratesystem mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 1 und durch ein Verfahren mit den Merkmalen
des Patentanspruchs 14 gelost. Vorteilhafte Ausgestal-
tungen und Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich
aus den nachfolgenden abhangigen Anspriichen.
[0018] Somit betrifft die Erfindung ein Gargeratesys-
tem. Das Gargeratesystem umfasst zum einen ein Gar-
gerat mit einem Innengehduse zur Aufnahme wenigs-
tens eines Garraums und mit wenigstens einer ersten
Heizvorrichtung, welche ausgebildet ist, wenigstens den
Garraum zu erwdrmen. Hierdurch kann eine Erwarmung
des Garraums bzw. des Garguts erfolgen.

[0019] Das Gargeratesystem umfasst zum anderen ei-
nen Garraum. Unter einem Garraum wird ein Aufnahme-
raum verstanden, in welchem ein Gargut zum Garen auf-
genommen werden kann. Ein Garraum kann insbeson-
dere von einem Gargeschirr gebildet werden und hierbei
offen oder geschlossen ausgebildet sein, wie eingangs
beschrieben. Ein Gargeschirr kann dabei aus dem Gar-
gerat entnehmbar sein. Auch kann ein derartiger Gar-
raum von einem feststehenden Bestandteil des Einbau-
gargerats gebildet werden.

[0020] Das erfindungsgemale Gargerat ist dadurch
gekennzeichnet, dass das Gargerat, vorzugsweise eine
Steuerungseinheit des Gargerats, ausgebildet ist, einen
Betrieb der ersten Heizvorrichtung in Abhangigkeit eines
erkannten Verhaltens eines Benutzers selbsttatig aufzu-
nehmen. Mit anderen Worten kann auf ein Verhalten
bzw. auf Handlungen des Benutzers seitens des Garge-
rats selbsttatig durch ein Verheizen des Garraums rea-
giert werden, ohne dass der Benutzer das Vorheizen
selbst bzw. direkt veranlassen muss. Ein entsprechen-
des aktives oder passives Verhalten des Benutzers kann
seitens des Gargerats, insbesondere sensorisch, er-
kannt werden, wie weiter unten noch naher beschrieben
werden wird.

[0021] Durchdas selbsttatige Vorheizen kann der Gar-
prozess beschleunigt bzw. verkiirzt werden. Auch kann
eine gewlinschte und insbesondere eine besonders ho-
he Temperatur des Garraums schneller erreicht werden,
was insbesondere fir Garprozesse, welche eine beson-
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ders hohe Temperatur erfordern bzw. bevorzugen, be-
sonders vorteilhaft sein kann, um die gewlinschte Qua-
litdt des Garergebnisses zu erreichen.

[0022] Dabei kann der Betrieb der ersten Heizvorrich-
tung selbsttatig mit einer vorbestimmten Temperatur er-
folgen, welche derart vorbestimmt sein kann, dass zum
Beispiel die zuletzt verwendete Temperatur oder eine
Ublicherweise fur sehr viele Garprozesse geeignete
Temperatur verwendet wird. Auch kann der Betrieb der
ersten Heizvorrichtung selbsttatig mit einer maximalen
Temperatur aufgenommen werden, um das Vorheizen
maximal zu beschleunigen. In jedem Fall kann dem Be-
nutzer die Mdéglichkeit, ggfs. zusatzlich ein Hinweis, ge-
geben werden, die selbsttatig gewahlte Temperaturein-
stellung zu verandern.

[0023] GemalR einem Aspektder Erfindungistdas Gar-
gerat, vorzugsweise eine Steuerungseinheit des Garge-
rats, ausgebildet, eine Aktivierung des Gargerates durch
den Benutzer zu erkennen und in Reaktion auf die er-
kannte Aktivierung den Betrieb der ersten Heizvorrich-
tung selbsttatig aufzunehmen. Hierdurch kann auf be-
sonders einfache Art und Weise auf die Intention des
Benutzers, das Gargeréat fir einen Garprozess verwen-
den zu wollen, geschlossen und hierauf durch das Vor-
heizen der ersten Heizvorrichtung reagiert werden.
[0024] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
weistdas Gargerateinen Innenraum des Innengehauses
auf, welcher, vorzugsweise mittels eines Auszugs, be-
sonders vorzugsweise mittels einer Blende eines Aus-
zugs, gedffnet und geschlossen werden kann, wobei das
Gargerat, vorzugsweise eine Steuerungseinheit des
Gargeréts, ausgebildet ist, ein Offnen und bzw. oder
Schlielen des Innenraums durch den Benutzer, vor-
zugsweise mittels wenigstens eines SchlieBsensors, zu
erkennen und in Reaktion auf das erkannte Offnen und
bzw. oder SchlieRen des Innenraums den Betrieb der
ersten Heizvorrichtung selbsttatig aufzunehmen. Ein
derartiger SchlieBsensor beispielsweise Uber einen Tas-
ter, dessen Eindriicken oder Loslassen erkannt werden
kann, oder Uber einen elektrischen Kontakt, welcher ge-
offnet oder geschlossen werden kann, erkannt werden.
[0025] Ein Aspekt der Erfindung ist es, dass der Aus-
zug, vorzugsweise eine Blende des Auszugs, mit dem
Innengehduse des Gargerats einen geschlossenen In-
nenraum des Gargerats bildet, wenn der Auszug in der
Einschubrichtung vollstdndig eingeschoben ist. Insbe-
sondere weist die Blende eine Vorderwand auf, welche
dann, im eingeschobenen Zustand des Auszugs, mit ih-
rer Innenflaiche den Innenraum begrenzt und die Zu-
gangso6ffnung verschliel3t.

[0026] Ein AspektderErfindungistes, dassdie Blende
weiterhin eine Frontblende aufweist, welche an der Vor-
derwand auf einer dem Innenraum abgewandten Seite
angeordnet ist.

[0027] Insbesondere ist die Frontblende relativ zu der
Vorderwand beweglich. Insbesondere kann die Front-
blende aus einer Ruhelage in eine Bedienlage von der
Vorderwand weg geschwenkt oder geklappt werden. Ins-
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besondere ist die Drehachse der Frontblende im Bereich
der unteren Kante der Blende angeordnet. Insbesondere
istdie Drehachse der Frontblende parallel zu der unteren
Kante der Blende orientiert.

[0028] In jedem Fall kann dadurch, dass der Benutzer
den geschlossenen Garraum 6ffnet und bzw, oder den
geodffneten Garraum schlieft, eine Intention des Benut-
zers erkannt werden, einen Garprozess durchzufiihren.
So kann der Benutzer den Garraum 6ffnen, um den Gar-
raum als Garbehalter zu entnehmen sowie ein Lebens-
mittel in den Garraum zu geben und anschlieend den
Garraum wiederim Gargeratanzuordnen, sodass zu die-
sem Zeitpunkt der Betrieb der ersten Heizvorrichtung be-
reits selbsttétig in Reaktion auf das Offnen des Garraums
aufgenommen worden sein kann. Andernfalls kann erst
das SchlieBen des Garraums zum selbsttatigen Betrieb
der ersten Heizvorrichtung flihren.

[0029] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist das Gargerat wenigstens eine Bilderfassungsein-
heit auf, welche ausgebildet ist, einen dem Benutzer zu-
gewandten Bereich vor dem Gargerat zumindest ab-
schnittsweise optisch zu erfassen, wobei das Gargerat,
vorzugsweise eine Steuerungseinheit des Gargerats,
ausgebildet ist, den Benutzer zu erkennen und in Reak-
tion auf den erkannten Benutzer den Betrieb der ersten
Heizvorrichtung selbsttatig aufzunehmen. Eine derartige
Bilderfassungseinheit wie beispielsweise eine Kamera
kannzum Beispiel in eine Blende des Gargeratsintegriert
und nach vorne hin zum Benutzer ausgerichtet sein.
[0030] In jedem Fall kdnnen die erfassten Bilder der
Bilderfassungseinheit zum Beispiel von einer Steue-
rungseinheit der Bilderfassungseinheit selbst oder von
einer Steuerungseinheit des Gargerats mittels bekannter
Verfahren der Mustererkennung dahingehend ausge-
wertet werden, ob ein Benutzer derart erkannt werden
kann, dass auf eine Intention des Benutzers, das Gar-
gerat zu verwenden, geschlossen werden kann. Diese
Schlussfolgerung kann beispielsweise daraus gezogen
werden, dass sich der Benutzer ausreichend nah am
Gargerat befindet, mit seinem Gesicht und bzw. oder mit
wenigstens einer Hand dem Gargerat zugewandt ist und
bzw. oder vor dem Gargerat steht.

[0031] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist das Gargerat wenigstens einen Naherungssensor
auf, welcher ausgebildet ist, einen dem Benutzer zuge-
wandten Bereich vor dem Gargerdat zumindest ab-
schnittsweise zu erfassen, wobei das Gargerat, vorzugs-
weise eine Steuerungseinheit des Gargerats, ausgebil-
det ist, eine Anndhrung des Benutzers zu erkennen und
in Reaktion auf die erkannte Annahrung des Benutzers
den Betrieb der ersten Heizvorrichtung selbsttatig aufzu-
nehmen. Ein derartiger Naherungssensor kann bei-
spielsweise mit Ultraschall oder dergleichen umgesetzt
werden.

[0032] In jedem Fall kann daraus, dass sich der Be-
nutzer ausreichend nah am Gargerat befindet und ins-
besondere vor dem Gargerat steht, d.h. sich tber einen
gewissen Zeitraum ausreichend nah vor dem Gargerat
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aufhalt, auf eine Intention des Benutzers, das Gargerat
zu verwenden, geschlossen werden.

[0033] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist das Gargerat wenigstens eine Bilderfassungsein-
heit auf, welche ausgebildet ist, einen Innenraum des
Innengehauses des Gargerats zumindest abschnittswei-
se optisch zu erfassen, wobei das Gargerat, vorzugswei-
se eine Steuerungseinheit des Gargerats, ausgebildet
ist, den Garraum im Innenraum zu erkennen und in Re-
aktion aufden erkannten Garraum den Betrieb der ersten
Heizvorrichtung selbsttatig aufzunehmen. Auf diese Art
und Weise kénnen die zuvor beschriebenen Aspekte ei-
ner nach auBen gerichteten Bilderfassungseinheit auch
auf eine nach innen gerichtete Bilderfassungseinheit
Ubertragen werden, welche eine Durchgangsoéffnung
und bzw. oder den Innenraum des Gargerats zumindest
abschnittsweise optisch erfassen kann. Eine entspre-
chende Bilderfassungseinheit kann beispielsweise ober-
halb des Garraums angeordnet und in der vertikalen
Richtung nach unten auf den Garraum und bzw. oder auf
die Durchgangso6ffnung ausgerichtet sein.

[0034] In jedem Fall kann erkannt werden, wenn der
Garraum vom Benutzer aus dem Gargerat entfernt wird,
was ublicherweise erfolgt, um den Garraum mit zu ga-
renden Lebensmittel zu fillen. Auch hierdurch kann
selbsttatig auf eine Intention des Benutzers, das Garge-
rat zu verwenden, geschlossen und ein Vorheizen ein-
geleitet werden. Auch kann erst das Zurlckstellen des
Garraums in das Gargerat zu dieser Reaktion fihren.
Insbesondere kénnen auch Lebensmittel im Garraum er-
kannt und in Reaktion hierauf ein Vorheizen eingeleitet
werden.

[0035] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist das Gargerat, vorzugsweise eine Steuerungseinheit
des Gargerats, ausgebildet, ein mobiles Endgerat des
Benutzers zu erkennen und in Reaktion auf das erkannte
mobile Endgerat den Betrieb der ersten Heizvorrichtung
selbsttatig aufzunehmen. Ein derartiges mobiles Endge-
rat kann ein Smartphone, ein Tablet, eine Smart Watch
oder dergleichen sein, welches iblicherweise von einem
Benutzer ohnehin bei sich getragen wird oder zumindest
zur Unterstiitzung eines Garprozesses in der Kiiche ver-
wendet werden kann.

[0036] Injedem Fall kann die reine Anwesenheit eines
mobilen Endgerates vom Gargerat zum Beispiel durch
eine vorhandene drahtlose Datenverbindung zum Bei-
spiel mittels Bluetooth erkannt werden, da dies Ublicher-
weise lediglich in einer vergleichsweise geringen Nahe
zum Endgerat erfolgen kann. Gegebenenfalls kann aus
der Signalstarke der drahtlosen Datenverbindung auch
der Abstand zwischen Endgerat bzw. Benutzer und Gar-
gerat vom Gargerat bestimmt werden, sodass die Anwe-
senheit des mobilen Endgerats bzw. Benutzers in einer
entsprechend geringe Nahe zum Gargerat erkannt und
als Ausloser fur das Vorheizen verwendet werden kann.
[0037] Alternativ oder zusatzlich kann eine inhaltsbe-
zogene bzw. kontextbezogene Erkennung einer Intenti-
on des Benutzers, das Gargerat verwenden zu wollen,
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erkannt werden. Wird seitens des Gargerats beispiels-
weise erkannt, dass der Benutzer auf dem mobilen End-
gerat eine Unterstiitzung eines Garprozesses zum Bei-
spiel in Form einer App verwendet, so kann hierdurch
bereits das Vorheizen eingeleitet werden, da davon aus-
gegangen werden kann, dass das Gargerat fur diesen
Garprozess verwendet werden soll. Hierzu kann auch
seitens des Gargerats erkanntund bzw. oder seitens des
mobilen Endgerats dem Gargerat mitgeteilt werden,
dass im anstehenden Garprozess das Gargerat, insbe-
sondere beiwelcher Temperatur, verwendet werden soll,
sodass in Reaktion hierauf ein Vorheizen des Gargerats,
insbesondere auf die passende Temperatur, eingeleitet
werden kann. Gegebenenfalls kann, falls das Gargerat
erst im spateren Verlauf des Garprozesses verwendet
werden soll, das Vorheizen des Gargerats selbsttatig
derartig eingeleitet werden, dass das Gargerat zu dem
Zeitpunkt, wenn das Gargeratim Verlauf des Garprozes-
ses verwendet werden soll, auf die entsprechende Tem-
peratur vorgeheizt zur Verfiigung steht.

[0038] Gemalk einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist das Gargerat, vorzugsweise eine Steuerungseinheit
des Gargerats, ausgebildet, eine Zeitdauer des Betriebs
der ersten Heizvorrichtung zu erfassen und bei Erreichen
einer vorbestimmten, vorzugsweise von einer ge-
wiinschten Temperatur abhangigen, Zeitdauer den Be-
nutzer auf einen vorgeheizten Zustand der ersten Heiz-
vorrichtung hinzuweisen. Hierdurch kann der Benutzer
zum Beispiel akustisch, optisch und bzw. oder haptisch
vom Gargeratinformiertwerden, dass eine vorbestimmte
Temperatur des Garraums erreicht und das Vorheizen
damit abgeschlossen ist. Nun kann der Garprozess mit
dieser Temperatur direkt gestartet werden, was fiir einige
Garprozesse wie zum Beispiel das Braten von Fleisch
vorteilhaft sein kann. Entsprechende Zeitvorgaben kon-
nen berechnet oder experimentell bestimmt werden. In
jedem Fall kénnen derartige Zeitvorgaben in dem Gar-
gerat, vorzugsweise in dessen Steuerungseinheit, hin-
terlegt werden. Insbesondere kénnen fir unterschiedli-
che zu erreichende Temperaturen die entsprechenden
Zeitdauern berechnet bzw. bestimmt und hinterlegt wer-
den.

[0039] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist das Gargerat, vorzugsweise eine Steuerungseinheit
des Gargerats, ausgebildet, eine Temperatur des Gar-
raums zu erfassen und bei Erreichen einer vorbestimm-
ten Temperaturden Benutzer auf einen vorgeheizten Zu-
stand der ersten Heizvorrichtung hinzuweisen. Auf diese
Artund Weise kdnnen die zuvor beschriebenen Aspekte
in Abhangigkeitder Temperaturumgesetzt werden. Hier-
zu kann die Temperatur des Garraums, den Innenraums
und bzw. oder der ersten Heizvorrichtung sensorisch er-
fasst werden.

[0040] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist das Gargerat, vorzugsweise eine Steuerungseinheit
des Gargerats, ausgebildet, einen Zugriff des Benutzers
auf einen Innenraum des Innengehauses zu blockieren
und den Zugriff des Benutzers auf den Innenraum des
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Innengehauses erst bei Erreichen des vorgeheizten Zu-
stands der ersten Heizvorrichtung freizugeben. Hierzu
kann der Innenraum des Innengehauses mit einer Tur,
einer Klappe, einem Auszug mit Blende und dergleichen
verschlieBbar und die Tur, die Klappe, der Auszug und
dergleichen kdnnen seitens des Gargerats mechanisch
blockiert bzw. verriegelt werden. Dies kann mittels eines
entsprechenden Aktors seitens des Gargerats bzw. des-
sen Steuerungseinheit veranlasst werden. Hierdurch
kann sichergestellt werden, dass der Benutzer den Gar-
prozess erst beginnen kann, wenn das Vorheizen abge-
schlossen ist.

[0041] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist die erste Heizvorrichtung in der vertikalen Richtung
oberhalb des Garraums angeordnet und ausgebildet,
wenigstens den Garraum von oben zu erwarmen. Hier-
durch kann eine Erwdrmung des Garraums bzw. des
Garguts von oben erfolgen.

[0042] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist die erste Heizvorrichtung eine Strahlungsvorrichtung,
vorzugsweise mit wenigstens einem Strahlungsheizkor-
per mit Heizband. Unter einer Strahlungsvorrichtung ist
dabei eine Vorrichtung zu verstehen, welche ihre Leis-
tung im Wesentlichen durch Infrarotstrahler in Form von
Warmestrahlung abgibt. Eine derartige Strahlungsvor-
richtung kann auch als Strahlungsheizung oder als War-
mewellenheizung bezeichnet werden.

[0043] Diesem Aspektdervorliegenden Erfindungliegt
dabei die Erkenntnis zugrunde, dass Warmestrahlung
im Wesentlichen nicht die Umgebungsluft, welche sie
durchdringt, erwarmt sondern erst das Gargeschirr bzw.
Gargut, auf welches die Warmestrahlung trifft. Das Gar-
geschirr bzw. Gargut kann somit direkt und madglichst
vollstandig von der Warmestrahlung erwarmt werden, in-
dem die Warmestrahlung das Gargeschirr bzw. Gargut
erreicht und erwarmt. Mit anderen Worten erfolgt die Er-
warmung mittels Warmestrahlung nicht durch den Kon-
takt des Gargeschirrs bzw. des Garguts mit der erwarm-
ten Umgebungsluft, wie bei der Konvektion, sondern
durch die direkte Einwirkung elektromagnetischer Wel-
len bzw. Strahlung im infraroten Spektralbereich auf das
Gargeschirr bzw. Gargut.

[0044] Erfindungsgemal® kann somit hierdurch das
MaR der Erwarmung erhéht werden. Dies kann jeweils
den Garprozess beschleunigen, das Garen bei grof3erer
Warmeeinwirkung ermdéglichen und bzw. oder ein gleich-
mafigeres Garergebnis erreichen.

[0045] Hierzu kann als Strahlungsvorrichtung wenigs-
tens ein Strahlungsheizkdrper mit Heizband verwendet
werden. Das Heizelement besteht in diesem Fall aus ei-
nem freistrahlenden gewellten Heizband, welches auf-
rechtin der vertikalen Richtung angeordnet ist und somit
Uber die in der vertikalen Richtung nach unten zeigende
Kante Warmestrahlung in Richtung des Innenraums des
Gargerats und damit zum Gargeschirr bzw. zum Gargut
hin abgeben kann. Das Heizband ist somit schmal in der
Horizontalen ausgebildet und kann daher von einer ver-
gleichsweise dicken Warmeddmmung umgeben sein,

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

wodurch die Warmeverluste geringgehalten werden kén-
nen. Dies kann die Aufgliihzeit des Heizbandes ver-
gleichsweise geringhalten.

[0046] Gemal einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist die Strahlungsvorrichtung wenigstens ein erstes
Trennelement, vorzugweise als erste Glaskeramik, auf,
welches ausgebildet ist, die Strahlungsvorrichtung ge-
genuber einem Innenraum des Innengehauses abzu-
trennen und die Strahlung der Strahlungsvorrichtung zu-
mindest im Wesentlichen hindurchzulassen. Hierdurch
kann ein mechanischer Schutz insbesondere der Bau-
teile der Strahlungsvorrichtung, welche die Warmestrah-
lung erzeugen koénnen, geschaffen werden. Das erste
Trennelement kann die Strahlungsvorrichtung somit
nach auflen hin abschlieBen und randseitig mit dem In-
nengehause des Einbaugargerats verbunden sein, so
dass wenigstens ein mechanischer Schutz dahingehend
erreicht werden kann, dass ein Benutzer mit der Hand,
mit einem Besteck, mit dem Gargeschirr oder derglei-
chen die Bauteile der Strahlungsvorrichtung hinter dem
ersten Trennelement nicht erreichen und hierdurch be-
schadigen bzw. zerstéren kann. Vorzugsweise kann zwi-
schen dem Rand des ersten Trennelements und dem
Innengehause des Einbaugargeréats eine Dichtung vor-
gesehen sein, sodass auch Dampf, Flissigkeiten, Fett
und dergleichen vom Inneren der Strahlungsvorrichtung
abgehalten werden kénnen. Hierdurch kénnen insbeson-
dere die Bauteile der Strahlungsvorrichtung, welche die
Warmestrahlung erzeugen koénnen, vor Feuchtigkeit,
Fett und dergleichen geschiitzt werden.

[0047] Dabeieine erste Glaskeramik als erstes Trenn-
element zu verwenden kann dahingehend vorteilhaft
sein, dass eine Glaskeramik sehr warmebestandig bzw.
hitzebestandig sein kann. Auch kann eine Glaskeramik
glatt ausgebildet und daher leicht zu reinigen sein. Auch
kann eine Glaskeramik ausreichend fir die Warmestrah-
lung transparent sein, sodass die Warmestrahlung die
Glaskeramik mdglichst gut durchdringen und priméar bzw.
im Wesentlichen zur Erwarmung des Gargeschirrs wie
zuvor beschrieben verwendet werden kann.

[0048] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist das Gargeratesystem ein zweites Trennelement
auf, welches ausgebildet ist, wenigstens den Garraum
aufzunehmen, wobeiin der vertikalen Richtung unterhalb
des zweiten Trennelements wenigstens eine zweite
Heizvorrichtung angeordnet und ausgebildet ist, wenigs-
tens den Garraum von unten zu erwarmen. Die Erwar-
mung mittels der zweiten Heizvorrichtung kann beispiels-
weise mittels eines elektrischen Heizelements resistiv
durch Strom-Warmeverluste oder induktiv erfolgen.
[0049] Hierdurch kann das Lebensmittel im Garraum
direkt erwarmt oder ein Dampfgarprozess innerhalb des
Garraums betrieben werden.

[0050] Hierdurchkanneine Erwarmung des Garraums
in der vertikalen Richtung von zwei Seiten erfolgen, so-
dass das Gargut im Garraum gleichmaRiger, starker und
bzw. oder schneller erwdrmt bzw. erhitzt werden kann.
Dies kann entsprechend die Qualitat des Garprozesses
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erhdhen und bzw. oder die Dauer des Garprozesses ver-
kirzen. Erfindungsgemafl kann somit die Erwarmung
des Gargeschirrs bzw. des Garguts beschleunigt wer-
den, indem zum einen sowohl eine Warmeeinwirkung
von unten, vorzugsweise mittels Induktion, zur Erwar-
mung des Gargeschirrs bzw. dessen Bodens als auch
von oben mittels Warmestrahlung auf das Gargeschirr
oder direkt auf das Gargut im Falle eines nach oben hin
offenen Gargeschirrs stattfinden kann.

[0051] GemaR einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist die zweite Heizvorrichtung eine Induktionsvorrich-
tung, vorzugsweise mit wenigstens einer Induktionsspu-
le. Hierdurch kann eine induktive Erwdrmung des Gar-
raums bzw. dessen Gargeschirrs in der vertikalen Rich-
tung von unten erfolgen. Eine entsprechende Induktions-
spule kann alleinig so grol3 wie der Boden des zu ver-
wenden Gargeschirrs ausgebildet sein. Gegebenenfalls
kénnen auch mehrere Induktionsspulen gemeinsam ver-
wendet werden, um das Gargeschirr induktiv zu erwar-
men.

[0052] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist das zweite Trennelement, vorzugweise als zweite
Glaskeramik, ausgebildet, die zweite Heizvorrichtung
gegenuber dem Innenraum abzutrennen und die Strah-
lung der zweite Heizvorrichtung im Wesentlichen hin-
durchzulassen.

[0053] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist das Gargerat einen Auszug auf, welcher ausgebil-
det ist, in der Langsrichtung in einer Auszugsrichtung
gegeniber dem Innengehduse des Gargerats zu einem
Benutzer hin und in der Langsrichtung in einer entgegen-
gesetzten Einschubrichtung gegeniiber dem Innenge-
hause des Gargerats von einem Benutzer weg bewegt
zu werden, wobei der Garraum, vorzugsweise und das
zweite Trennelement, mit dem Auszug, vorzugsweise
auf einem Auszugsboden des Auszugs, mitbeweglich
sind. Mit anderen Worten kann das Einbaugargerat in
Form einer Schublade ausgebildet werden, was die Zu-
ganglichkeit zum Garraum fir den Benutzer vereinfa-
chen kann, da diese hierzu aus dem Innengehause zum
Benutzer hin teilweise bis vollstandig herausgezogen
werden und in der vertikalen Richtung von oben erreich-
bar bzw. entnehmbar sein kann.

[0054] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist der Auszug, vorzugsweise ein Auszugsboden des
Auszugs, die zweite Heizvorrichtung auf. GemaR einem
weiteren Aspekt der Erfindung weist das Innengehause
die zweite Heizvorrichtung auf.

[0055] Wird die erste Heizvorrichtung mit dem Auszug
mitbeweglich angeordnet, so kann eine Nutzung der
zweiten Heizvorrichtung und damit eine Erwarmung des
Gargeschirrs unabhangig von der Positionierung des
Auszugs erfolgen. Entsprechend muss der Garprozess
nicht unterbrochen werden, wenn ein Benutzer den Aus-
zug in der Auszugsrichtung aus dem Innengehéause des
Gargerats zu sich hin heraus zieht, um zum Beispiel das
Gargut im Garraum zu begutachten. Dies kann auch in
dieser Situation eine ungestorte Fortfihrung des Garpro-
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zesses ermoglichen. Hierzu kann die zweite Heizvorrich-
tung insbesondere uber ausreichend lange und flexible
elektrische Verbindungen mit feststehend angeordneten
elektronischen Komponenten des Gargerats verbunden
bleiben.

[0056] Wird andererseits die zweite Heizvorrichtung
stationar feststehend und damitunabhangig vom Auszug
am Innengehause des Gargerats angeordnet, so kann
eine entsprechend vereinfachte elektrische Verbindung
vorgesehen werden, was Kosten und Bauraum sparen
kann. In diesem Fall fihrt jedoch das Ausziehen des Aus-
zugs durch den Benutzer zu einer Unterbrechung der
Erwarmung seitens der zweiten Heizvorrichtung. Mit an-
deren Worten kann die zweite Heizvorrichtung festste-
hend am Innengehduse des Gargerats angeordnet und
kann nicht mitdem Auszug mitbewegt werden. Hierdurch
kann eine Erwdrmung des Gargeschirrs nicht erfolgen,
wenn der Auszug aus dem Innengehause des Gargerats
ausreichend weit herausgezogen ist. Jedoch kann dies
die feste elektrische Verbindung zwischen der zweiten
Heizvorrichtung und den entsprechenden elektroni-
schen Komponenten des Gargerats verkiirzen und ver-
einfachen, was den Herstellungs- und Montageaufwand
reduzieren und damit die Kosten geringhalten kann.
[0057] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
bildet der Auszug, vorzugsweise eine Blende des Aus-
zugs, mit dem Innengehduse des Gargerats einen ge-
schlossenen Innenraum des Gargerats, wenn der Aus-
zug in der Einschubrichtung vollstandig eingeschoben
ist. Hierdurch kann der Garraum optisch fir den Benutzer
verdeckt werden, wenn das Gargerat zum Garen betrie-
benwird. Dies kann auch Gertiche und bzw. oder Dampfe
im geschlossenen Innenraum des Gargerats halten, was
entsprechende Belastigungen vom Benutzer fernhalten
kann. Bei Nichtbenutzung des Gargeréats kann hierdurch
der Platzbedarf verringert sowie ebenfalls eine optische
Stérung fur die Benutzer vermieden werden.

[0058] GemalR einem Aspekt der Erfindung ist die
Blende an dem Auszug angeordnet und besteht im We-
sentlichen aus zwei Elementen, einer Frontblende und
einer Vorderwand. Die Vorderwand begrenzt bei einem
vollstandig eingeschobenen Auszug den Innenraum und
schliel3t die Zugangsoéffnung.

[0059] Insbesondere ist Frontblende ist relativ zu der
Vorderwand beweglich. Insbesondere kann die Front-
blende von der Vorderwand und zum Benutzer hin ab-
geklappt bzw. nach unten verschwenkt werden und so
aus einer Ruhelage in eine Bedienlage gebracht werden.
In der Bedienlage sind die Bedienelemente des Garge-
rates fir den Benutzer zuganglich.

[0060] ErfindungsgemalR ist das Gargerat, vorzugs-
weise eine Steuerungseinheit des Gargerats, ausgebil-
det, ein Offnen und/oder SchlieRen des Innenraums
und/oder eine Bewegung der Blende durch den Benut-
zer, vorzugsweise mittels wenigstens eines SchlieRsen-
sors, zu erkennen und in Reaktion auf das erkannte Off-
nen und/oder SchlieBen des Innenraums und/oderin Re-
aktion eine Bewegung der Blende durch den Benutzer
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den Betrieb der ersten Heizvorrichtung selbsttatig aufzu-
nehmen.

[0061] Alternativ oder erganzend ist erfindungsgemaf
das Gargerat, vorzugsweise eine Steuerungseinheit des
Gargerats, ausgebildet mittels einer Bilderfassungsein-
heit und/oder wenigstens einen Naherungssensor einen
dem Benutzer zugewandten Bereich vor dem Gargerat
zumindest abschnittsweise, insbesondere optisch, zu er-
fassen, den Benutzer und/oder eine Annaherung des Be-
nutzers zu erkennen und in Reaktion auf den erkannten
Benutzer und/oder in Reaktion auf die erkannte Anna-
herung den Betrieb der ersten Heizvorrichtung selbstta-
tig aufzunehmen.

[0062] Alseine BewegungderBlende wird jegliche Be-
wegung der Blende oder ihrer Teile relativ zu dem Au-
Rengehduse der Gargerates verstanden. Exemplarisch
ist eine Bewegung der Blende mit einer Bewegung des
Auszugs gegeben. Exemplarisch ist eine Bewegung der
Blende mit dem Bewegen der Frontblende relativ zu der
Vorderwand gegeben. Eine Bewegen der Frontblende
relativ zu der Vorderwand kann sowohl bei vollstandig
eingeschobenem Auszug als auch bei teilweise oder voll-
sténdig ausgezogenem Auszug erfolgen.

[0063] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
wird der Garraum von einem Gargeschirr gebildet, wel-
ches aus dem Gargerat entnehmbar ausgebildet ist. Dies
kann die Flexibilitdt der Nutzung fir den Benutzer erho-
hen und es ihm insbesondere ermdglichen, das gegarte
Gargut in dem Gargeschirr direkt zu servieren.

[0064] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist das Gargerat als Einbaugargerat ausgebildet. Auf die-
se Art und Weise kénnen die Eigenschaften und Vorteile
des erfindungsgemafRen Gargerats bei Einbaugargera-
ten umgesetzt und genutzt werden.

[0065] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist das Gargerat als Einbaugargerat ausgebildet und hat
in der vertikalen Richtung ein Héhenrastermaf} mit einer
Hohe einer Einbauschublade. Insbesondere entspricht
die Hohe einem Bruchteil, insbesondere maximal zwei
Drittel, vorzugsweise weniger als die Halfte, einer Breite
eines Breitenrastermales. Hierdurch kann eine beson-
ders kompakte Ausbildung des erfindungsgemafien Ein-
baugargerats erfolgen. Insbesondere kann hierdurch ei-
ne einfache Mdglichkeit geschaffen werden, das erfin-
dungsgemalle Einbaugargerat mit weiteren standardi-
sierten Einbaugargeraten in der vertikalen Richtung
Ubereinander zu kombinieren.

[0066] Vergleichbar dem weiter unten beschriebenen
Breitenrastermald, unter einem Hohenrastermal} zu ver-
stehen, dass zur Anordnung von Einbaukiichengeraten
in der Hohe, d.h. in der vertikalen Richtung, die Einbau-
kiichengerate in Form eines Rasters dimensioniert wer-
den, damit verschiedene Einbaukiichengerate dessel-
ben Herstellers ebenso wie verschiedener Hersteller
nahtlos miteinander kombiniert verwendet werden kén-
nen. Als Standardmalie in der Hohe haben sich dabei
Male bzw. Raster etabliert, welche zwar Ublicherweise
herstellerabhangig sind, jedoch im Bereich 6 cm bis 10
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cm liegen und einem Bruchteil, d.h. durch eine naturliche
Zahl geteilt, des Breitenrastermalles entsprechen.
[0067] Entsprechend istes fur Einbaukiichengerate in
der Europaischen Union Ublich, dass die entsprechen-
den Einbaurdume des Kiichenmaébels, auch Nische ge-
nannt, ein Hohenrastermall von 15 cm, 45 cm oder 60
cm aufweisen, was unter Berlicksichtigung eines Bodens
mit einer Dicke bzw. mit einer H6he von 10 mm oder 20
mm, je nach zu tragendem Gewicht des Einbaukiichen-
gerats, zu einem Hohenrastermal® von 14 cm, 43 cm
oder 58 cm des Einbaukilichengeréts selbst fiihrt. In den
USA betragt die Nischenhoéhe fir Einbaukiichengerate
als Rasterh6henmal Ublicherweise 24 Zoll oder 30 Zoll
sowie 6 Zoll fir Schubladen. Auch hier sind die H6hen-
rastermalie der Einbauklichengerate selbst mit zum Bei-
spiel 5 3/8 Zoll bei den Schubladen etwas geringer als
das Hohenrastermaly der Nische, damit die Einbauku-
chengerate in die Nischen passen.

[0068] Das Hohenrastermal’ sowie das Breitenraster-
maf eines Einbaukiichengerats ist dabei stets auf des-
sen Gehause bezogen, da ublicherweise eine Tir, eine
Klappe, eine Blende und dergleichen des Einbaukiichen-
gerats, welche im eingebauten Zustand dem Benutzer
zugewandt ist, in der Breite und bzw. in der Hohe tber
die Stollen bzw. tiber den Boden des Kiichenmdbels hi-
nausragt und diese hierdurch optisch gegenliber dem
Benutzer verbirgt.

[0069] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist das Einbaugargerat in der Querrichtung ein Brei-
tenrastermal mit einer Breite auf. Auf diese Art und Wei-
se kann eine vergleichsweise kompakte Anordnung des
erfindungsgeméafen Einbaugargeréats in einem Kiichen-
mdbel ermdglicht werden.

[0070] Untereinem Breitenrastermal istzu verstehen,
dass zur Anordnung von Einbauklchengeraten in der
Breite, d.h. in der Querrichtung, die Einbaukiichengerate
in Form eines Rasters dimensioniert werden, damit ver-
schiedene Einbaukiichengerate desselben Herstellers
ebenso wie verschiedener Hersteller nahtlos miteinan-
der kombiniert verwendet werden kénnen. Mit anderen
Worten sind gewissen Mal3e in der Breite von Einbauki-
chengeraten als Standardmalie etabliert, d.h. tblich und
gebrauchlich, bzw. genormt, um bei der Kombination ver-
schiedener Einbaukiichengerate desselben Herstellers
ebenso wie verschiedener Hersteller den Bauraum im
Kiichenmdbel moglichst vollstandig ausnutzen zu kén-
nen. Diese MalRle in der Breite von Einbaukiichengeraten
kdénnen als Raster angesehen werden.

[0071] Beispielsweise ist fir Einbaukiichengerate in
der Europaischen Union als Breitenrastermal? ein Stan-
dardmal von 54 cm Ublich, damit das Einbaukiichenge-
rat zwischen zwei 20 mm breiten Seitenwande des K-
chenmdbels, auch Stollen genannt, angeordnet werden
kann, welches selbst ein Breitenrastermall von 60 cm
aufweist. In der Schweiz betragt das Breitenrastermaly
von Einbaukiichengeraten 55 cm. Inden USAist als Brei-
tenraster ein Mal3 von 18 Zoll, 24 Zoll oder 36 Zoll bei
Schranken ohne Einbaukiichengerate lblich. Fir Ein-
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baukiichengerate haben sich die Rastermalie inkl. Stol-
len der umgebenden Kiichenmébel von 24 Zoll und 30
Zoll durchgesetzt, wobei aber auch 36 Zoll breite Ofen
bekannt sind, welche jedoch Ublicherweise nicht als Ein-
baukiichengerate ausgefiihrt werden.

[0072] Mit anderen Worten kann bei bestimmten Le-
bensmitteln ein besseres Garergebnis erreicht werden,
falls der Garvorgang mdoglichst schnell vollzogen wird.
Daher kann es teilweise fur das Garergebnis vorteilhaft
sein, einen Oberhitzeheizkorper in einem Gargerat vor-
zuheizen und den Energielibertrag auf das Lebensmittel
vom Beginn des Garvorganges an méglichst hoch zu hal-
ten. Ein Vorheizen ist auch in anderen Gargeraten wie
Backofen, Pizzadfen und Pfannen Ublich.

[0073] Der Oberhitzeheizkorper eines erfindungsge-
maflen Gargerats als Hochtemperaturschublade weist
vorzugsweise einen Strahlungsheizkdrper mit Heizband.
Aus Sicherheitsgriinden zum Schutz vor der Berihrbar-
keit von spannnungsfiihrenden Teilen und aus Griinden
einer leichten Reinigbarkeit, zum Beispiels als glatte, har-
te und kratzfeste Oberflache, kann dieser Heizkdrper mit
einer Glaskeramik abgedeckt sein. Die Transmission der
Glaskeramik firr die abgestrahlte Strahlung kann be-
grenzt sein. Somit kénnen Verluste bei der Durchdrin-
gung der Glaskeramik auftreten. Die Transmission kann
bei einer ca. 4 mm starken Glaskeramik etwa 50 % be-
tragen.

[0074] Die ubrigen 50% der Leistung kénnen primar
die Glaskeramik erhitzen. Die Glaskeramik kann an-
schlieRend die Warme ebenfalls hauptsachlich als Strah-
lung abgeben. Dies kann eine zeitliche Verzégerung der
Strahlungsleistung auf das Lebensmittel bewirken. Ei-
nerseits steigt die Strahlungsleistung nurlangsamanund
andererseits strahlt der Strahler samt Glaskeramik nach
dem Ausschalten deutlich langer nach.

[0075] Nach dem Einschalten des Oberhitzeheizkor-
pers erwarmt sich das Heizkérpersystem, vorzugsweise
bestehend aus Heizkdrper und Glaskeramik, also mit ei-
ner bestimmten Zeitkonstante und strahlt mit starkerer
Erwarmung auch eine immer héhere Strahlungsleistung
ab. Die Glaskeramik kann dieses Verhalten zusatzlich
verstarken. Dies verzogert die Erwarmung des Oberhit-
zeheizkdrpers und damit auch des Garraums bzw. des
Garguts.

[0076] Diese Verzogerung kann erfindungsgeman re-
duziert werden, indem ein automatisches Vorheizen in
einem erfindungsgemafRen Gargerat realisiert wird.
[0077] Gemal einer ersten Variante kann ein automa-
tisches Vorheizen beim Einschalten des Gargeréates er-
folgen. Das Gargerat kann einen Heizimpuls direkt nach
dem Einschalten des Gerates durchfihren und den
Oberhitzeheizkdrper, vorzugsweise und die Glaskera-
mik, auf eine bestimmte Temperatur erhitzen. Dies kann
den Vorteil haben, dass die Vorheizzeit von Programm-
wahl bis Einlegen des Lebensmittels verkirzt werden
kann, da das Gargerat schon vor der Programmwahl des
Gargutes aufgeheizt wird. Wenn Lebensmittel in den kal-
ten Garraum gelegt werden sollen, kann die Aufheizzeit
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vom Einlegen des Gargutes bis zum Erreichen der Ziel-
temperatur verkirzt werden, da das Gargerat schon vor
dem Einlegen des Gargutes aufgeheizt wird.

[0078] GemaR einer zweiten Variante kann ein auto-
matisches Vorheizen beim Offnen der Geratetiir erfol-
gen. Das Gargerat kann einen Heizimpuls direkt nach
dem Offnen der Geratetiir durchfiihren und den Oberhit-
zeheizkorper, vorzugsweise und die Glaskeramik, auf ei-
ne bestimmte Temperatur erhitzen. Dies kann den Vorteil
haben, dass die Vorheizzeit von Programmwahl bis Ein-
legen des Lebensmittels verkiirzt werden kann.

[0079] GemaR einer dritten Variante kann ein automa-
tisches Vorheizen bei Aktivitat vor dem Gerat erfolgen.
Die Aktivitat vor dem Gargerat kann zum Beispiel mittels
Naherungssensor, Kamera oder Handydaten etc. er-
kannt werden. Hier kann erkannt werden, welche Aktivi-
tat ein Vorheizen auslost. Es sollte verhindert werden,
dass jegliche Aktivitaten ein Vorheizen auslésen. Hier
kénnte beispielsweise bei einer Erkennung des Lebens-
mittels und bzw. oder des Garguttragers durch eine in
den Garraum oder nach Aufien gerichtete Kamera ein
Vorheizen ausgeldst werden.

[0080] GemaR einer vierten Variante kann ein automa-
tisches Vorheizen aus kontextbezogenen Informationen
erfolgen. Wenn beispielsweise bei dem Zubereiten eines
Gerichtes ein geflihrtes Rezept verwendet wird, zum Bei-
spiel beim Kochen eines Rezeptes mit der App eines
mobilen Endgerates, kann aus den Informationen in dem
gefiihrten Rezept gut vorhergesagt werden, wann das
Gargerat vorgeheizt werden muss und welche Parame-
ter fur den entsprechenden Garvorgang benétigt werden.
[0081] Das Einbaugargerat hateine Bauhohe in einem
standardisierten Einbaumal. Insbesondere ist vorgese-
hen, dass die Bauhdhe in einem Bereich liegt, welcher
sich von 12 Zentimeter bis 60 Zentimeter, vorzugsweise
in einem Bereich von 14 Zentimeter bis 35 Zentimeter,
erstreckt.

[0082] Die vorliegende Erfindung betrifft auch ein Ver-
fahren zum Betrieb eines Gargeratesystems. Erfin-
dungsgemal ist bei dem Verfahren vorgesehen, dass
die Steuerungseinheit den Betrieb der ersten Heizvor-
richtung und/oder der zweiten Heizeinrichtung aufnimmt,
ansprechend auf eine Bewegung der Blende durch den
Benutzer und/oder ansprechend auf ein Erkennen des
Benutzers und/oder Ansprechend auf das Erkennen ei-
ner Anndherung des Benutzers. Hierdurch kann sehr
friihzeitig ein Vorheizprozess gestartet werden. Wodurch
das vorgeheizte Gargeratdem Benutzer zeitnah zum Ga-
ren von Speisen zur Verfligung steht.

[0083] Ein Aspekt des Verfahrens ist es, dass der Be-
trieb der ersten Heizvorrichtung und/oder der zweiten
Heizeinrichtung aufrechterhalten wird, wenn innerhalb
einer vorgegebenen Betriebsdauer der ersten Heizvor-
richtung und/oder der zweiten Heizeinrichtung eine Be-
tatigung eines Bedienelements durch den Benutzer, ins-
besondere eine Betatigung des Bedienelements zum
Einschalten des Gerates durch den Benutzer, erfolgt. Die
Vorgabe eines Grenzwertes der Betriebsdauer ermég-
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licht es einen ungewollten Vorheizvorgang zeitnah ab-
zubrechen. Insbesondere ist vorgesehen, dass die vor-
gegebene Betriebsdauer weniger als eine Minute, vor-
zugsweise in einem Bereich von 10 bis 40 Sekunden
liegt. Insbesondere ist vorgesehen, dass bei Erreichen
der vorgegebenen Betriebsdauer ohne eine Betatigung
eines Bedienelements durch den Benutzer das Vorhei-
zen beendet wird, also die erste Heizvorrichtung
und/oder die zweite Heizeinrichtung abgeschaltet wird.
[0084] Ein Aspektdes Verfahrensistes, dass die erste
Heizvorrichtung mit ihrem Einschalten mit einer hohen
Leistung betrieben wird. Hierdurch wird ein schnelles
Vorheizen des Innenraumes ermdglicht.

[0085] Ein weiterer Aspekt des Verfahrens ist es, dass
die zweite Heizvorrichtung mit ihrem Einschalten mit ei-
ner mittleren Leistung oder geringen Leistung betrieben
wird. Insbesondere wird die zweite Heizvorrichtung zeit-
gleich mitder ersten Heizvorrichtung eingeschaltet. Hier-
durch wird erreicht, dass beim Aufstellen des kiihlen Gar-
raumes auf das zweite Trennelement die Spannungen
im Trennelement und/oder im Garraum nicht zu grof}
werden.

[0086] Insbesondere isteine hohe Leistung groRer als
80 Prozent der maximalen Leistung einer Heizvorrich-
tung. Insbesondere schlielt die hohe Leistung die maxi-
male Leistung mitein. Insbesondere ist eine mittlere Leis-
tung kleiner 60 Prozent der maximalen Leistung einer
Heizvorrichtung. Insbesondere ist eine geringe Leistung
kleiner als 40 Prozent der maximalen Leistung einer
Heizvorrichtung.

[0087] EinAspektistes, dassdie erste Heizvorrichtung
die gleiche maximale Leistung hat wie die zweite Heiz-
vorrichtung. Hierdurch ist es moglich die gleichen Heiz-
elemente zu verwenden, was Logistik, Montage und In-
standsetzung vereinfacht.

[0088] Ein Aspektdes Verfahrensistes, dass die Leis-
tung der ersten Heizvorrichtung und/oder der zweiten
Heizvorrichtung mit zunehmender Betriebsdauer schritt-
weise oder kontinuierlich verringert wird. Hierdurch ist es
moglich ein friilhes Vorheizen zu ermdéglichen, zugleich
aber den Energiebedarf, insbesondere bei ungewolltem
Betrieb mdglichst gering zu halten. Insbesondere wird
mit der Reduzierung der Leistung mit einem zeitlichen
Abstand nach ihrem Einschalten begonnen, insbeson-
dere wobei der zeitliche Abstand in einem Bereich von
5 Sekunden bis 15 Sekunden liegt.

[0089] Ein weiterer Aspekt des Verfahrens ist es, dass
die Leistung der ersten Heizvorrichtung und/oder der
zweiten Heizvorrichtung mit dem Erreichen der vorgege-
benen Betriebsdauer, innerhalb der eine Betatigung des
Bedienelements erwartet wird, auf Null reduziert ist.
[0090] Wenn von dem Benutzer innerhalb der vorge-
gebene Betriebsdauer ein Bedienelement betatigt wird,
dann wird die erste Heizvorrichtung und/oder die zweite
Heizvorrichtung sofort wieder mit der anfanglichen Leis-
tung betrieben.

[0091] Ein Aspekt des Verfahrens ist es, dass mit dem
Erkennen des Einstellens des Garraumes und/oder mit
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der Auswahl eines Garpozesses durch den Benutzer,
insbesondere mittels Betatigung eines Bedienelements,
das Vorheizen beendet wird und ein fir den folgenden
Garprozess vorgesehener Leistungsbetrieb der ersten
Heizvorrichtung und/oder der zweiten Heizvorrichtung
beginnt.

[0092] Mehrere Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung
sind in den Zeichnungen rein schematisch dargestellt
und werden nachfolgend ndher beschrieben. Die einzel-
nen Ausfuhrungsbeispiele kdnnen alternative Ausfiih-
rungsformen darstellen. Es ist aber ebenso mdglich,
dass die Merkmale der einzelnen Ausfiihrungsbeispiele
miteinander kombiniert werden. Es zeigt

Figur 1 eine seitliche Schnittdarstellung eines erfin-
dungsgeméaflen Gargeratesystems geman
eines ersten Ausfiihrungsbeispiels mit teilwei-
se ausgezogenem Auszug eines Gargerats;
eine seitliche Schnittdarstellung eines erfin-
dungsgemaflen Gargeratesystems gemaf
eines zweiten Ausfiihrungsbeispiels mit teil-
weise ausgezogenem Auszug eines Garge-
rats;

eine seitliche Schnittdarstellung eines erfin-
dungsgemaflen Gargeratesystems geman
eines dritten Ausfiihrungsbeispiels mit teilwei-
se ausgezogenem Auszug eines Gargerats;
eine seitliche Schnittdarstellung eines erfin-
dungsgemaflen Gargeratesystems geman
eines vierten Ausfiihrungsbeispiels mit teil-
weise ausgezogenem Auszug eines Garge-
rats; und

eine seitliche Schnittdarstellung eines erfin-
dungsgemaflien Gargeratesystems gemaf
eines vierten Ausfiihrungsbeispiels mit teil-
weise ausgezogenem Auszug eines Garge-
rats.

Figur 2

Figur 3

Figur 4

Figur 5

[0093] Die o.g. Figuren werden in kartesischen Koor-
dinaten betrachtet. Es erstreckt sich eine Langsrichtung
X, welche auch als Tiefe X oder als Lange X bezeichnet
werden kann. Senkrecht zur Langsrichtung X erstreckt
sich eine Querrichtung (nicht dargestellt), welche auch
als Breite bezeichnet werden kann. Senkrecht sowohl
zur Langsrichtung X als auch zur Querrichtung erstreckt
sich eine vertikale Richtung Z, welche auch als Héhe Z
bezeichnet werden kann und der Richtung der Schwer-
kraft entspricht. Die Langsrichtung X und die Querrich-
tung Y bilden gemeinsam die Horizontale X, Y, welche
auch als horizontale Ebene X, Y bezeichnet werden
kann.

[0094] Figur 1 zeigt eine seitliche Schnittdarstellung
eines erfindungsgemafien Gargeratesystems geman ei-
nes ersten Ausfihrungsbeispiels mit teilweise ausgezo-
genem Auszug 2 des Gargerats 1. Das Gargerat 1 wird
am Beispiel eines Einbaugargerats 1 betrachtet.

[0095] Das Einbaugargerat 1 weist ein AuBengehause
10 auf, welches auch als duReres Gehause 10 bezeich-
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net werden kann und das Einbaugargerat 1 im Wesent-
lichen nach auen abschlief3t bzw. umschlieRt. Innerhalb
des Aullengehduses 10 ist ein Innengehduse 12 ange-
ordnet, welches auch als inneres Gehause 12 bezeichnet
werden kann. Das Innengehduse 12 schliet in der
Langsrichtung X nach Vorne hin, d.h. aus Sicht eines
Benutzers, nach oben und nach unten in der vertikalen
Richtung Z mit dem Aufengehduse 10 ab, sodass zwi-
schen dem AuRRengehause 10 und im Innengehause 12
ein Zwischenraum 13 gebildet wird, welcher auch als Ge-
hauseraum 13 bezeichnet werden kann. Dieser Zwi-
schenraum 13 stellt das Innere des Einbaugargerats 1
dar. Von dem Innengehause 12 wird ferner im Wesent-
lichen ein Innenraum 11 umschlossen, in welchem ein
Garprozess durchgefiihrt werden kann. Der Innenraum
11 ist in der Langsrichtung X fir einen Benutzer von der
Vorderseite des Einbaugargerats 1 durch eine Durch-
gangso6ffnung 14 als Zugangsoffnung 14 hindurch zu-
ganglich.

[0096] Indem Innenraum 11 ist ferner ein Auszugsbo-
den 20 des Auszugs 2 angeordnet und gegentiber der
Innenseite des Innengehduses 12 zum Beispiel mittels
Auszugsmechanismen (nicht dargestellt) zum Beispiel
in Form von Schienenelementen oder dergleichen in der
Langsrichtung X beweglich. An dem Auszugsboden 20,
welcher sich in der Horizontalen X, Y erstreckt, ist eine
sich senkrecht hierzu in der vertikalen Richtung Z sowie
in der Querrichtung erstreckende Blende 21 feststehend
angeordnet, welche das Einbaugargerat 1 in der Langs-
richtung X nach vorne zu dem Benutzer hin vollstandig
abdeckt. Die Blende 21 kann Bedienelemente und bzw.
oder Anzeigeelemente aufweisen, um dem Benutzer Be-
dienmdglichkeiten zu geben und bzw. oder Informatio-
nen anzuzeigen. Die Blende 21 kann zusatzlich oder al-
ternativ dort ein Sichtfenster aufweisen, wodurch dem
Benutzer der Blick durch das Sichtfenster hindurch in
den Innenraum 11 des Einbaugargerats 1 ermdglicht
werden kann.

[0097] In jedem Fall kann die Blende 21 des Auszugs
2 die Durchgangséffnung 14 des Innengehéuses 12 fiir
den Benutzer vollstdndig oder teilweise freigegeben.
Hierzu kann der Auszug 2 in der Langsrichtung Xin einer
Auszugsrichtung A zum Benutzer hin bewegt und insbe-
sondere vom Benutzer gezogen werden. In der entge-
gengesetzten Richtung als Einschubrichtung B kann die
Blende 21 des Auszugs 2 vom Benutzer von sich weg
geschoben bzw. gedriickt werden und hierdurch die
Durchgangsoffnung 14 des Innengehduses 12 teilweise
bis vollstandig verschlieRen. In diesem Zustand ent-
spricht der Innenraum 11 des Innengehduses 12 einem
Auszugsraum des Auszugs 2.

[0098] Inder vertikalen Richtung Z von oben kann vom
Benutzer in einer entsprechenden ausgezogenen Stel-
lung des Auszugs 2 wenigstens ein Gargeschirr 3 auf
dem Auszugsboden 20 des Auszugs 2 entnehmbar an-
geordnet werden. Hierzu kdnnen entsprechende Markie-
rungen und bzw. oder Vertiefungen oder sonstige Halte-
rungen (nicht dargestellt) dort als Positionierhinweise
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und bzw. oder als Positioniervorrichtungen vorgesehen
sein. Das Gargeschirr 3 kann auch als GargefaR 3, als
Garguttrager 3 oder als Gargutaufnahme 3 bezeichnet
werden. Das Gargeschirr 3 besteht aus einem Garge-
schirrgehause 30, welche auch als Gargeschirrkdrper 30
bezeichnet werden kann, und einem Gargeschirrver-
schluss 32, welcher auch als Gargeschirrdeckel 32 be-
zeichnet werden kann. Das Gargeschirr 3 weist im Inne-
ren seines Gargeschirrgehauses 30 einen Garraum 31
auf, welcher vom Benutzer durch das Aufsetzen des Gar-
geschirrverschlusses 32 geschlossen und durch das Ab-
heben des Gargeschirrverschlusses 32 gedffnetbzw. zu-
ganglich gemacht werden kann.

[0099] Zur Erwdrmung des Gargeschirrs 3 bzw. des
Garguts in der vertikalen Richtung Z von oben weist das
Einbaugargerat 1 inder vertikalen Richtung Z unmittelbar
unterhalb des Innengehauses 12 und am Innengehause
12 feststehend angeordnet eine erste Heizvorrichtung
15 in Form einer Strahlungsvorrichtung auf. Die erste
Heizvorrichtung wird von einem ersten Trennelement 17
in Form einer ersten Glaskeramik 17 derartumschlossen
bzw. abgedeckt, dass die erste Glaskeramik 17, insbe-
sondere gasdicht bzw. dampfdicht, mit dem Innengehau-
se 12 abschlie3t, wodurch alle Bauteile und insbeson-
dere alle elektronischen Bauteile der zweite Heizvorrich-
tung 15 hinter der ersten Glaskeramik 17 und somit vor
mechanischen Einwirkung sowie vor Feuchtigkeit ge-
schitzt angeordnet werden kénnen. Hinter der ersten
Glaskeramik 17 ist ein Strahlungsheizkérper 16 sich in
der Horizontalen X, Y erstreckend angeordnet und aus-
gerichtet, im Betrieb Warmestrahlungiminfraroten Spek-
tralbereich im Wesentlichen in der vertikalen Richtung Z
nach unten in den Innenraum 11 des Einbaugargerats 1
abzugeben. Hierdurch kann in der vertikalen Richtung Z
von oben mittels Warmestrahlung auf das Gargeschirr 3
bzw. auf das Gargut eingewirkt und dieses vergleichs-
weise direkt, schnell und bzw. oder verlustarm erwarmt
werden.

[0100] Zur Erwdrmung des Gargeschirrs 3 bzw. des
Garguts von unten weist das Einbaugargerat 1 in der
vertikalen Richtung Z unterhalb des Auszugsbodens 20
und mit dem Auszug 2 mitbeweglich eine zweite Heiz-
vorrichtung 22, insbesondere in Form einer Induktions-
vorrichtung oder einer Strahlungsheizvorrichtung auf.
Zumindest im Bereich der zweiten Heizvorrichtung 22 ist
der Auszugsbodens 20 als zweites Trennelement 23 in
Form einer zweite Glaskeramik 23 ausgebildet, auf wel-
cher das Gargeschirr 3 in der vertikalen Richtung Z von
oben aufgesetzt werden kann. Eine als Induktionsvor-
richtung ausgefiihrte zweite Heizvorrichtung 22 weist da-
bei in der Horizontalen X, Y eine Induktionsspule 24 auf,
welche seitens eines Induktionsgenerators 25 betrieben
werden kann. Eine als Strahlungsheizvorrichtung aus-
geflihrte zweite Heizvorrichtung 22 weist dabei in der Ho-
rizontalen X, Y einen Strahlungsheizkérper 16 auf. Der
Strahlungsheizkdrper 16 und/oder die Induktionsspule
24 ist mit dem feststehend im Zwischenraum 13 ange-
ordneten Induktionsgenerators 25 bzw. der in Figur 5 ge-
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zeigten Steuerungseinheit 38 ausreichend flexibel mit-
tels Kabeln verbunden, sodass die Induktionsspule 24
oder der Strahlungsheizkdrper 16 der zweiten Heizvor-
richtung 22 mit dem Auszug 2 in der Langsrichtung X
mitbewegt werden kann.

[0101] Erfindungsgemal kann somit das Gargeschirr
3, welches den Innenraum 11 des Einbaugargerats 1 zu-
mindest in der Horizontalen X, Y mdglichst vollstandig
ausfillen kann, bzw. das Gargutim Gargeschirr 3 sowohl
von unten induktiv oder mittels Warmestrahlung als auch
von oben mittels Warmestrahlung erwarmt werden. Hier-
durch kann, insbesondere durch die Warmestrahlung
von oben, eine besonders starke Erhitzung des Gar-
raums 31 bzw. des dort aufgenommenen Garguts erfol-
gen, wodurch Garprozesse beschleunigt bzw. Garpro-
zesse, welche besonders hohe Temperaturen erfordern,
ermoglicht werden kdnnen.

[0102] Dabeikann erfindungsgeman ferner ein selbst-
tatiges Vorheizen des Garraums 31 des Einbaugargerats
1 erfolgen, indem vom Einbaugargerat 1 die Intention
des Benutzers, einen Garprozess mit dem Einbaugarge-
rat 1 durchzuftihren, erkannt und in Reaktion hierauf we-
nigstens der Betrieb der ersten Heizvorrichtung 15 und
bzw. oder der zweiten Heizvorrichtung 22 aufgenommen
wird. Dabei auf jeden Fall die erste Heizvorrichtung 15
in Betrieb zu nehmen kann dahingehend vorteilhaft sein,
dass das der Strahlungsheizkérper 16 vergleichsweise
lange bendtigen kann, um die gewlinschte Temperatur,
insbesondere eine hohe Temperatur, zu erreichen, was
durch ein Vorheizen entsprechend reduziert werden
kann.

[0103] Insgesamt kann in jedem Fall die gewlinschte
Temperatur der zweiten Heizvorrichtung 15 und bzw.
oder der zweiten Heizvorrichtung 22 schneller erreicht
und hierdurch der Garprozess verkiirzt bzw. beschleu-
nigt werden. Ferner kann die Qualitat des Garprozesses
erhoht bzw. sichergestellt werden, indem insbesondere
die erste Heizvorrichtung 15 mdglichst schnell auf eine
besonders hohe Temperatur gebracht werden kann.
[0104] Dies jeweils selbsttatig seitens der in Figur 5
dargestellten Steuerungseinheit 38 des Einbaugargerats
1 vorzunehmen kann dem Benutzer von dieser Tatigkeit
des Vorheizen entlasten sowie sicherstellen, dass der
Benutzer dies nicht vergisst.

[0105] GemalR des ersten Ausfiihrungsbeispiels der
Figur 1 kann hierzu ein Schliesensor 18 in Form eines
Tasters 18 zwischen dem Innengehduse 12 des Einbau-
gargerats 1 und der Blende 21 des Auszugs 2 des Ein-
baugargerats 1inder Langsrichtung X derart vorgesehen
sein, dass der Taster 18 zwischen einem vollstandig ge-
schlossenen Innenraum 11 und einem nicht vollstandig
geschlossenen Innenraum 11 des Einbaugargerats 1 un-
terscheiden kann. Wird nun vom Benutzer der Auszug 2
in der Langsrichtung X in der Auszugsrichtung A zu sich
hin und damit aus dem Innenraum 11 heraus gezogen,
so kann dies durch den Taster 18 detektiert und von der
in Figur 5 gezeigten Steuerungseinheit 38 des Einbau-
gargerats 1 erkannt werden. Hieraus kann auf die Inten-
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tion des Benutzers, das Einbaugargerat 1 verwenden zu
wollen, geschlossen werden. In Reaktion hierauf kann
selbsttatig seitens des Einbaugargerats 1 wenigstens die
erste Heizvorrichtung 15 mit einer vorbestimmten und
insbesondere einer maximalen Temperatur in Betrieb
genommen werden, um den Strahlungsheizkorper
16vorzuheizen.

[0106] Entnimmt der Benutzer nun den Garraum 31,
fullt diesen mit zu garenden Lebensmitteln, setzt den
Garraum 31 wieder auf den Auszugsboden 20 des Aus-
zugs 2 und schiebtden Auszug 2 in der Einschubrichtung
B wieder in die geschlossene Stellung, so hat die erste
Heizvorrichtung 15 bzw. dessen Strahlungsheizkorper
16 bereits eine gewisse Temperatur erreicht, sodass das
Lebensmitteln im Garraum 31 schneller sowie mit hdhe-
rer Temperatur gegart werden kann.

[0107] Das Einbaugargerat 1 dabei erfindungsgemaf
als Schublade auszubilden, und gegebenenfallsin einem
Kichenmobel anzuordnen, kann eine besonders kom-
pakte und platzsparende Umsetzung der zuvor beschrie-
benen Eigenschaften und Vorteile ermdglichen.

[0108] Insbesondere kann aufdiese Art und Weise er-
findungsgeman das Volumen des Innenraums 11 des
Einbaugargerats 1 verringert werden. Auch kénnen die
beiden Heizvorrichtungen 15, 22 der vertikalen Richtung
Z hierdurch moglichst nahe an den Garraum 31 heran-
gebracht werden. Durch die Ausbildung der zweiten
Heizvorrichtung 22 als Induktionsvorrichtung 22 kann ei-
ne direkte Erwarmung des Garraums 31 bzw. dessen
Gargeschirrgehauses 30 in der vertikalen Richtung Z von
unten erfolgen. Insbesondere ist es alternativ mdglich
die zweite Heizvorrichtung 22 als Strahlungsvorrichtung
auszufiihren. Durch die Ausbildung der ersten Heizvor-
richtung 15 als Strahlungsvorrichtung kann eine direkte
Erwarmung des Garraums 31 mittels Warmestrahlung in
der vertikalen Richtung Z von oben erfolgen. Hierdurch
kénnen die Temperatur und bzw. oder die Leistungsdich-
te eines Garprozesses erhoht und bzw. oder die Aufheiz-
zeit, die Reaktionszeit, die Garzeit und bzw. oder der
Energiebedarf des Garprozesses reduziert werden.
[0109] Dies kann insbesondere mittels eines erfin-
dungsgemalen Einbaugargerats 1 erfolgen, welches ei-
ne genormte bzw. standardisierte H6he in der vertikalen
Richtung Z von 14 cm sowie eine genormte bzw. stan-
dardisierte Breite in der Querrichtung von 54 cm aufweist.
Vergleichbar einer bisher bekannten Warmeschublade
oder dergleichen kann das erfindungsgemafe Einbau-
gargerat 1 somit in der vertikalen Richtung Z unterhalb
zum Beispiels eines Backofens angeordnet werden, um
die jeweiligen Garmdglichkeiten zeitgleich und unabhan-
gig voneinander nutzen zu kénnen. Wird der Backofen
dabei mit einer vergleichsweise kleinen Hohe in der ver-
tikalen Richtung Z von 43 cm ausgebildet, so kénnen das
erfindungsgeméafRe Einbaugargerat 1 und der bekannte
Backofen gemeinsam in einer genormten bzw. standar-
disierten Mébelnische mit einer Gesamthéhe in der ver-
tikalen Richtung Z von58 cm sowie einer Breite in der
Querrichtung von54 cm, insbesondere mit einer Tiefe in
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der Langsrichtung X von60 cm, verwendet werden. Dies
kann auf vergleichsweise kleinem sowie genormtem
bzw. standardisiertem Bauraum die Bereitstellung bzw.
die Verwendung von erweiterten Garmoglichkeiten als
bisher bekannt fir Benutzer ermdglichen bzw. kénnen
bekannte Garmdglichkeiten auf vergleichsweise kleinem
Raum zur Verfligung gestellt werden.

[0110] Figur 2 zeigt eine seitliche Schnittdarstellung
eines erfindungsgemafen Gargeratesystems gemal ei-
nem zweiten Ausfiihrungsbeispiel mit teilweise ausge-
zogenem Auszug 2 eines Gargerats 1. In diesem Fall ist
eine Bilderfassungseinheit 26 in Form einer Kamera 26
im oberen Bereich der Blende 21 des Auszugs 2 nach
auflen zum Benutzer hin gerichtet angeordnet, sodass
die Anwesenheit des Benutzers unmittelbar vor dem Ein-
baugargerat 1 erkannt und in Reaktion hierauf das Vor-
heizen wenigstens der ersten Heizvorrichtung 15 wie zu-
vor beschrieben von der in Figur 5 dargestellten Steue-
rungseinheit 38 des Einbaugargerats 1 selbsttatig ein-
geleitet werden kann. Hierzu kann insbesondere aus den
optisch erfassten Bilddaten mittels Mustererkennung er-
kannt werden, dass der Benutzer vor dem Einbaugarge-
rat 1 steht und diesem zugewandt ist.

[0111] Figur 3 zeigt eine seitliche Schnittdarstellung
eines erfindungsgemafen Gargeratesystems gemaf ei-
nem dritten Ausflihrungsbeispiel mit teilweise ausgezo-
genem Auszug 2 eines Gargerats 1. In diesem Fall ist
ein Naherungssensor 27 im oberen Bereich der Blende
21 des Auszugs 2 angeordnet und in der Langsrichtung
X vom Einbaugargerat 1 weg ausgerichtet, sodass der
Bereich unmittelbar vor dem Einbaugargerat 1 auf die
Anwesenheit bzw. auf die Abwesenheit des Benutzers
Uberwacht werden kann. Wird nun die Anwesenheit des
Benutzers in einer unmittelbaren Nahe vor dem Einbau-
gargerat 1 und dies insbesondere Uber einen gewissen
Zeitraum von zum Beispiel mehreren Sekunden, woraus
auf einen vor dem Einbaugargerat 1 stehenden Benutzer
geschlossen werden kann, erkannt, so kann auch dies
ein selbsttatiges Vorheizen wie zuvor beschrieben aus-
I6sen.

[0112] Figur 4 zeigt eine seitliche Schnittdarstellung
eines erfindungsgemafen Gargeratesystems gemaf ei-
nem vierten Ausfiihrungsbeispiel mit teilweise ausgezo-
genem Auszug 2 eines Gargerats 1. In diesem Fall ist
eine Bilderfassungseinheit 19 in Form einer Kamera 19
innerhalb des Innenraums 11 des Einbaugargerats 1 der-
art an der Decke (nicht bezeichnet) des Innengehauses
12 und in der vertikalen Richtung Z nach unten hin aus-
gerichtet, sodass sowohl die Durchgangso6ffnung 14 des
Einbaugargerats 1 als auch der Bereich des Auszugs-
bodens 20 des Auszugs 2, welcher der Aufnahme des
Garraums 31 dient, von der Kamera 19 optisch erfasst
werden kdnnen.

[0113] Hierdurch kann eine Anwesenheit oder Abwe-
senheit des Garraums 31 erkanntund beispielsweise ein
Entfernen des Garraums 31 als Anlass verwendet wer-
den, ein Vorheizen wie zuvor beschrieben selbsttatig zu
veranlassen. Auch kann ein Lebensmittel, welchesinden
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Garraum 31 gegeben wurde, auf diese Art und Weise
erkannt und in Reaktion hierauf ein Vorheizen begonnen
werden. Ebenso kann der Vorgang des Entnehmens des
Garraums 31 durch die Durchgangs6ffnung 14 des Ein-
baugargerates 1 hindurch ein Vorheizen auslésen.
[0114] Figur 5 zeigt eine seitliche Schnittdarstellung
eines erfindungsgemafen Gargeratesystems geman ei-
nem fiinften Ausfihrungsbeispiel mit teilweise ausgezo-
genem Auszug 2 eines Gargerats 1. An dem Auszugs-
boden 20, welcher sich in der Horizontalen X, Y erstreckt,
ist eine sich senkrecht hierzu in der vertikalen Richtung
Z sowie in der Querrichtung erstreckende Blende 21 fest-
stehend angeordnet, welche das Einbaugargerat 1in der
Langsrichtung X nach vorne zu dem Benutzer hin voll-
standig abdeckt. Die Blende 21 bestehtim Wesentlichen
aus zwei Elementen, einer Frontblende 28 und einer Vor-
derwand 29. Die Vorderwand 29 begrenzt bei einem voll-
stéandig eingeschobenen Auszug 2 den Innenraum 11
und schliel3t die Zugangsoéffnung 14.

[0115] Die Frontblende 28 ist relativ zu der Vorder-
wand 29 beweglich. Insbesondere kann die Frontblende
28 von der Vorderwand 29 und zum Benutzer hin abge-
klappt und in eine Bedienlage gebracht werden. Hier-
durch ist es méglich Bedienelemente 39 erreichbar zu
machen, welche in einer Ruhelage der Frontblende 28,
in welcher die Frontblende 28 an der Vorderwand 29 an-
liegt und/oder parallel zu der Vorderwand 29 orientiert
ist, verdeckt sind.

[0116] Bedienelemente kdnnen beispielsweise an ei-
ner Stirnseite der Frontblende 28 und/oder an einer der
Vorderwand 29 zugewandten Innenflache der Frontblen-
de 28 und/oder an einer der Frontblende 28 zugewand-
ten AuRenflache der Vorderwand 29 angeordnet sein.
Insbesondere kénnen Anzeigeelemente an denselben
Stellen vorgesehen sein.

Bezugszeichenliste (Bestandteil der Beschreibung)

[0117]

A Auszugsrichtung

B Einschubrichtung

h Hohe des Hohenrastermalles
X Langsrichtung; Tiefe; Lange

Z vertikale Richtung; Héhe

X,Y  Horizontale; horizontale Ebene

1 (Einbau-)Gargerat

10 AuBengehause; dulleres Gehause
11 Innenraum

12 Innengehause; inneres Gehause

13  Zwischenraum; Gehauseraum

14 Durchgangsoéffnung; Zugangsoéffnung

15  erste Heizvorrichtung
16  Strahlungsheizkorper
17  erstes Trennelement; erste Glaskeramik
18 Schlielsensor; Taster
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(21) durch den Benutzer, vorzugsweise mittels
wenigstens eines SchlieBsensors (18), zu er-
kennen und in Reaktion auf das erkannte Offnen
und/oder SchlieBen des Innenraums (11)
und/oder in Reaktion auf eine Bewegung der
Blende (21) durch den Benutzer den Betrieb der
ersten Heizvorrichtung (15) selbsttatig aufzu-
nehmen

und/oder

das Gargerat (1) wenigstens eine Bilderfas-
sungseinheit (26) und/oder wenigstens einen
Naherungssensor (27) aufweist, welche ausge-
bildet ist, einen dem Benutzer zugewandten Be-
reich vor dem Gargerat (1) zumindest ab-
schnittsweise, insbesondere optisch, zu erfas-
sen, wobei das Gargerat (1), vorzugsweise eine
Steuerungseinheit (38) des Gargerats (1), aus-
gebildet ist, den Benutzer und/oder eine Anna-
herung des Benutzers zu erkennen und in Re-
aktion auf den erkannten Benutzer und/oder in
Reaktion auf die erkannte Annaherung den Be-
trieb der ersten Heizvorrichtung (15) selbsttétig
aufzunehmen.

25 2. Gargeratesystem nach dem vorangehenden An-

25 EP 4 053 456 A1
19  Bilderfassungseinheit; Kamera
2 Auszug
20  Auszugsboden
21  Blende 5
22 zweite Heizvorrichtung
23  zweites Trennelement; zweite Glaskeramik
24 Induktionsspule
25  Induktionsgenerator 10
26  Bilderfassungseinheit; Kamera
27  Naherungssensor
28  Frontblende
29  Vorderwand
15
3 Gargeschirr; Gargefal; Garguttrager; Gargutauf-
nahme
30 Gargeschirrgehduse; Gargeschirrkérper
31  Garraum
32  Gargeschirrverschluss; Gargeschirrdeckel 20
38  Steuerungseinheit
39 Bedienelement
Patentanspriiche
1. Gargeratesystem

mit einem Gargerat (1) miteinem Innengehduse 30
(12) zur Aufnahme wenigstens eines Garraums

(31) und mit wenigstens einer ersten Heizvor-
richtung (15), welche ausgebildet ist, wenigs-
tens den Garraum (31) zu erwarmen, und

mit wenigstens einem Garraum (31), welcher 35
insbesondere von einem Gargeschirr (3) gebil-

spruch, wobei

das Gargerat (1) ein Bedienelement aufweist
und

das Gargerat (1), vorzugsweise eine Steue-
rungseinheit (38) des Gargerats (1), ausgebildet
ist, den Betrieb der ersten Heizvorrichtung (15)
selbsttatig aufzunehmen, ohne das durch den
Benutzer eine Betatigung eines Bedienele-
ments erfolgt ist.

det wird, und aus dem Gargerat (1) entnehmbar 3. Gargeratesystem nach einem der vorangehenden
ausgebildet ist, Anspriiche, wobei

wobei das Gargerat (1) einen Auszug (2) auf-
weist, welcher ausgebildet ist, in der Langsrich- 40
tung (X)in einer Auszugsrichtung (A) gegeniber
dem Innengehause (12) des Gargerats (1) zu
einem Benutzer hin und in der Langsrichtung

(X) in einer entgegengesetzten Einschubrich-
tung (B)gegeniiberdem Innengehause (12)des 45
Gargerats (1) von einem Benutzer weg bewegt

zu werden,

wobei das Gargeréat (1) einen Innenraum (11)

des Innengehéauses (12) aufweist, welcher, vor-
zugsweise mittels des Auszugs (2), besonders 50
vorzugsweise mittels einer Blende (21) des Aus-
zugs (2), geodffnet und geschlossen werden
kann,

dadurch gekennzeichnet, dass

das Gargerat (1), vorzugsweise eine Steue- 55
rungseinheit (38) des Gargerats (1), ausgebildet

ist, ein Offnen und/oder SchlieRen des Innen-

das Gargeréat (1) an seiner Blende (21) das Be-
dienelement aufweist,

wobei die Blende (1) aus einer Vorderwand (29)
und einer Frontblende (28) besteht, welche re-
lativ zu einander beweglich ausgefuhrt, insbe-
sondere um eine Achse relativ zueinander dreh-
bar gelagert sind,

wobei die Vorderwand (29) im geschlossenen
Zustand des Auszuges den Innenraum (11) des
Innengehduses (12) begrenzt und/oder ver-
schlieldt,

wobei die Frontblende (28) in einer Ruhelage
an der Vorderwand (29) anliegt und/oder paral-
lel zu der Vorderwand (29) orientiert ist und die
die Frontblende (28) in einer Bedienlage von der
Vorderwand (29) weg, insbesondere auf den
Benutzer zu, geschwenkt ist.

raums (11) und/oder eine Bewegung der Blende 4. Gargeratesystem nach dem vorangehenden An-

14
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spruch, wobei

das Bedienelement des Gargerates (1) in der Be-
dienlage der Frontblende (28) fiir den Benutzer zu-
ganglich ist und in der Ruhelage der Frontblende
(28) fur den Benutzer unzuganglich ist.

Gargeratesystem nach einem der vorangehenden
Anspriche, wobei

das Gargerat (1), vorzugsweise eine Steue-
rungseinheit (38) des Gargerats (1), ausgebildet
ist, eine Zeitdauer des Betriebs der ersten Heiz-
vorrichtung (15) zu erfassen,

wobei das Gargerat (1) wenigstens eine Bilder-
fassungseinheit (26) und/oder wenigstens ei-
nen Naherungssensor (27) aufweist, welche
ausgebildet ist, einen dem Benutzer zugewand-
ten Bereich vor dem Gargerat (1) zumindest ab-
schnittsweise optisch zu erfassen, wobei das
Gargerat (1), vorzugsweise eine Steuerungs-
einheit (38) des Gargerats (1), ausgebildet ist,
den Benutzer und/oder eine Annaherung des
Benutzers zu erkennen und in Reaktion auf den
erkannten Benutzer und/oder in Reaktion auf
die erkannte Annaherung innerhalb einer Zeit-
spanne nach der selbsttatigen Aufnahme des
Betriebes der ersten Heizvorrichtung (15) den
Betrieb der ersten Heizvorrichtung (15) selbst-
tatig fortzusetzen

und/oder

das Gargerat (1), vorzugsweise eine Steue-
rungseinheit (38) des Gargerats (1), ausgebildet
ist, ein Offnen und/oder SchlieRen des Innen-
raums (11) und/oder eine Bewegung der Blende
(21) durch den Benutzer, vorzugsweise mittels
wenigstens eines Schliefsensors (18), zu er-
kennen und in Reaktion auf das erkannte Offnen
und/oder SchlieRen des Innenraums (11) inner-
halb einer Zeitspanne nach der selbsttatigen
Aufnahme des Betriebes derersten Heizvorrich-
tung (15) den Betrieb der ersten Heizvorrichtung
(15) selbsttatig fortzusetzen.

Gargeratesystem nach einem der vorangehenden
Anspriche, wobei

das Gargerat (1), vorzugsweise eine Steue-
rungseinheit (38) des Gargerats (1), ausgebildet
ist, eine Zeitdauer des Betriebs der ersten Heiz-
vorrichtung (15) zu erfassen und bei Erreichen
einer vorbestimmten, vorzugsweise von einer
gewulinschten Temperatur abhangigen, Zeitdau-
erden Benutzer auf einen vorgeheizten Zustand
der ersten Heizvorrichtung (15) hinzuweisen
und/oder

das Gargerat (1), vorzugsweise eine Steue-
rungseinheit (38) des Gargerats (1), ausgebildet
ist, eine Temperatur des Garraums (31) zu er-
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fassen und bei Erreichen einer vorbestimmten
Temperatur den Benutzer auf einen vorgeheiz-
ten Zustand der ersten Heizvorrichtung (15) hin-
zuweisen.

Gargeratesystem einem der vorangehenden An-
spriiche, wobei

das Gargerat (1), vorzugsweise eine Steuerungsein-
heit (38) des Gargerats (1), ausgebildet ist, einen
Zugriff des Benutzers auf einen Innenraum (11) des
Innengehauses (12) zu blockieren und den Zugriff
des Benutzers auf den Innenraum (11) des Innen-
gehauses (12) erst bei Erreichen des vorgeheizten
Zustands der ersten Heizvorrichtung (15) freizuge-
ben.

Gargeratesystem nach einem der vorangehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass

die erste Heizvorrichtung (15) in der vertikalen
Richtung (Z) oberhalb des Innenraumes (11)an-
geordnet und ausgebildet ist, wenigstens den
Garraum (31) von oben zu erwarmen
und/oder

die erste Heizvorrichtung (15) eine Strahlungs-
vorrichtung, vorzugsweise mit wenigstens ei-
nem Strahlungsheizkdrper mit Heizband (16),
ist.

Gargeratesystem nach einem der vorangehenden
Anspriiche, wobei

das Gargeréat (1) wenigstens ein erstes Trennele-
ment (17), vorzugweise als erste Glaskeramik, auf-
weist, welches zwischen der ersten Heizvorrichtung
(15) und dem Innenraum (11) des Innengehauses
(12) angeordnet ist, wobei das erste Trennelement
(17) ausgebildet ist, die Heizvorrichtung (15) gegen-
Uber dem Innenraum (11) des Innengehéuses (12)
abzutrennen.

Gargeratesystem nach einem der vorangehenden
Anspriiche, wobei

das Gargeréat (1) wengstens ein zweites Trenn-
element (23), vorzugweise als zweite Glaskera-
mik ausgeflhrt, welches ausgebildet ist, we-
nigstens den Garraum (31) aufzunehmen,
wobei in der vertikalen Richtung (Z) unterhalb
des zweiten Trennelements (23) wenigstens ei-
ne zweite Heizvorrichtung (22) angeordnet und
ausgebildet ist, wenigstens den Garraum (31)
von unten zu erwarmen.

Gargeratesystem nach einem der vorangehenden
Anspriiche, wobei

der Garraum (31), vorzugsweise und das zweite
Trennelement (23), mit dem Auszug (2), vorzugs-
weise auf einem Auszugsboden (20) des Auszugs
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(2), mitbeweglich sind.

Gargeratesystem nach einem der vorangehenden
Anspriiche, wobei

der Auszug (2), vorzugsweise ein Auszugsbo-
den (20) des Auszugs (2), die zweite Heizvor-
richtung (22) aufweist

und/oder

das Innengehéause (12) die zweite Heizvorrich-
tung (22) aufweist.

Gargeratesystem nach einem der vorangehenden
Anspriche, wobei

das Gargerat (1) als Einbaugargeréat (1) ausgebildet
ist, welches in der vertikalen Richtung (Z) ein H6-
henrastermal® mit einer Hohe (h) einer Einbau-
schublade aufweist, welches maximal zwei Drittel,
vorzugsweise weniger als die Halfte einer Breite ei-
nes Breitenrastermalles entspricht.

Verfahren zum Betrieb eines Gargeratesystems,
wobei das Gargeratesystem nach einem der voran-
gehenden Anspriiche ausgebildet ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

Ansprechend auf eine Bewegung der Blende (21)
durch den Benutzer, welche vor einer Betatigung ei-
nes Bedienelements (39) durch den Benutzer er-
folgt, insbesondere vor einer Betatigung des Bedie-
nelements (39) zum Einschalten des Gerates (1)
durch den Benutzer, die Steuerungseinheit (38) den
Betrieb der ersten Heizvorrichtung (15) und/oder der
zweiten Heizeinrichtung (22) aufnimmt.

Verfahren zum Betrieb eines Gargeratesystems
nach dem vorangehenden Anspruch, wobei

der Betrieb der ersten Heizvorrichtung (15) und/oder
der zweiten Heizeinrichtung (22) aufrechterhalten
wird, wenn innerhalb einer vorgegebenen Betriebs-
dauer der ersten Heizvorrichtung (15) und/oder der
zweiten Heizeinrichtung (22) eine Betatigung eines
Bedienelements (39) durch den Benutzer, insbeson-
dere eine Betatigung des Bedienelements (39) zum
Einschalten des Gerates (1) durch den Benutzer, er-
folgt.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16

30



EP 4 053 456 A1

21 I ] i3
\ B2 = S~ \
330\ 17 15 12
23 N\ 31
/Iﬂ | 1 \ ] \\ é

N
(o)}

21 1 1 ] e
32N T S~ \
23 N\ 31
Iﬂ | 1 N ] x|
S~ \\ \\ 2>

17



EP 4 053 456 A1

N
~N

N ==k
30\ 17 15 12
23 s 31
~ - '\\I \\\ 25

18



EP 4 053 456 A1

I I& E

32\ 11 V\ )

3 =

39 N\ 17 15
28 Iﬂ 1 1 K ] \ é
/— \ \ 28
16:24 \ 38

21 - T N22
20
16:24

19



EP 4 053 456 A1

Europiisches
Patentamt
0 E:tr::teznffi(e A Nummer der Anmeldung
o EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT
des brevets EP 22 15 6972

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategoriel Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG  (IPC)
Y KR 2011 0078910 A (LG ELECTRONICS INC 1-15 INV.
[KR]) 7. Juli 2011 (2011-07-07) F24C7/08

* Absdtze [0041], [0052] *
Y EP 0 347 161 Al (SHARP KK [JP]) 1-15
20. Dezember 1989 (1989-12-20)

* Spalte 21, Zeilen 10-30 - Spalte 24,
Zeilen 31-49 *

Y JP S59 221524 A (MATSUSHITA ELECTRIC IND 6
CO LTD) 13. Dezember 1984 (1984-12-13)
* das ganze Dokument *

Y DE 40 19 411 Al (WSS WAERMETECHNISCHE 7
GERAETE S [DE])

19. Dezember 1991 (1991-12-19)

* Spalte 1, Zeilen 24-31; Anspruch 1 *

Y DE 102 41 486 Al (ELECTROLUX HOME PROD 9-12
CORP [BE]) 4. Miarz 2004 (2004-03-04)
. 3 RECHERCHIERTE
* Absatz [0041]; Abbildungen 1,2 * SAGHGEBIETE (IPC)
A JP 2010 054097 A (SHARP KK) 1 F24C

11. Miarz 2010 (2010-03-11)
* das ganze Dokument *

A JP HO9 303788 A (MITSUBISHI ELECTRIC CORP; |1
MITSUBISHI ELECTRIC HOME APPL)
28. November 1997 (1997-11-28)
* Absatz [0009] *

A WO 2012/063135 A2 (CONVOTHERM 1
ELEKTROGERAETE [DE]; RIEFENSTEIN LUTZ
[DE]) 18. Mai 2012 (2012-05-18)

* Absatz [0061] *

-/—

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

2
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Priifer
(2]
(=3
Q Den Haag 22. Juni 2022 Rodriguez, Alexander
f=3
o
o KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
P E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
b4 X :von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
=4 Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
b anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angeflihrtes Dokument
E A :technologischer Hintergrund s
Q@ O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
o P : Zwischenliteratur Dokument
o
w

Seite 1 von 2

20



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 053 456 A1

9

Europiisches
Patentamt

European

Patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Office européen
des brevets

N

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Nummer der Anmeldung

EP 22 15 6972

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Betrifft KLASSIFIKATION DER

Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A DE 10 2005 043837 Al (NEUBAUER KURT MKN 1
MASCHF [DE]) 15. Miarz 2007 (2007-03-15)
* Absdtze [0002], [0028] *
A DE 90 07 085 Ul (ESSER HANS PETER [DE]) 1
31. Oktober 1991 (1991-10-31)
* Abbildung 1 *
A US 2010/145483 Al (MCGONAGLE MICHAEL PAUL |1

[US] ET AL) 10. Juni 2010 (2010-06-10)
* Abbildung 3 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Den Haag 22. Juni 2022

Prifer

Rodriguez, Alexander

TO» <X

T
E

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument

anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes

: Zwischenliteratur Dokument

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist

: aus anderen Griinden angeflihrtes Dokument

21

Seite 2 von 2



EP 4 053 456 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 22 15 6972

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

22-06-2022

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

Im Recherchenbericht

angeflhrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

KR 20110078910 A 07-07-2011 KEINE

EP 0347161 Al 20-12-1989 AU 602297 B2 04-10-1990
ca 1333194 C 22-11-1994
DE 68905088 T2 30-09-1993
DE 68921897 T2 16-11-1995
EP 0347161 Al 20-12-1989
EP 0466284 A2 15-01-1992
KR 910001323 A 30-01-1991
us 5117079 A 26-05-1992

JP S$59221524 A 13-12-1984 JP H0228059 B2 21-06-1990
JP §59221524 A 13-12-1984

DE 4019411 Al 19-12-1991 KEINE

DE 10241486 Al 04-03-2004 KEINE

JP 2010054097 A 11-03-2010 KEINE

JP H09303788 A 28-11-1997 KEINE

WO 2012063135 A2 18-05-2012 EP 2638325 A2 18-09-2013
us 2014026762 Al 30-01-2014
WO 2012063135 A2 18-05-2012

DE 102005043837 Al 15-03-2007 KEINE

DE 9007085 Ul 31-10-1991 DE 9007085 Ul 31-10-1991
FR 2663721 a1l 27-12-1991
IT 1248046 B 05-01-1995

US 2010145483 Al 10-06-2010 KEINE

22

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82




EP 4 053 456 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 EP 3904769 A1 [0010]  DE 102016109894 A1 [0012]
 DE 102017121401 A1 [0011]  DE 102019114486 A1 [0013]
» DE 102008031378 A1 [0011]  DE 102019209073 A1 [0014]

23



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

